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Beschämende Zustände 
im  Reichstage.

Wo ist der Abgeordnete D r. S attle r, der 
vielgewandle nationalliberale Führer, »m 
nun einmal m it beredtem Mnnde aus die 
A r t und Weise hinzuweisen, m it welcher die 
oppositionelle Linke den Reichstag vor der 
W elt b lam irt?  Der geschätzte Abgeordnete 
hat seinerzeit anch von einer Blamage des 
Reichstags gesprochen; aber er hat damit 
nur den Obstruktionisten zn Mnnde geredet. 
Jetzt aber handelt es sich in der That darum, 
daß die Linke beschämende Zustände im 
Reichstage herbeigeführt, die unser Parlament 
gleich dem österreichischen zum Gespülte aller 
Welt machen.

Es ist von den Abgeordneten Bebel und 
Barth  —  nm von anderen W ortführern der 
Linken zu schweigen — offen nnd nnzwei 
dentig erklärt worden, daß d i e s e r  T a r if  in 

 ̂ b n> Reichstage niemals zustande kommen, 
o«» er „ , i t  allen M itte ln  der G e s c h ä f t S -  

bekämpft werden solle. Die 
ist aber nicht dazu da. als 

die Linke benutzt zu werden, 
soiidern sie soll die ordnungsmäßige Ab- 
Wickelnng der Parlamentarischen Geschäfte ge 
wahrleisten. Im  Parlamentarische» Kampfe 
soll das W ort, sollen die Gründe als Waffe 
dienen. I n  der Diskussion soll die M inder, 
heit auf die Mehrheit einwirke» und sie zu 
überzeuge» suchen. Die Opposition hat aber 
garnicht die Absicht, sondern sie w ill um 
jeden Preis die Verhandlungen soweit iu die 
Ä U  inzwischen der SessionS-

führer» m it dankenswerther" 
kannt worden, so muß die Feigheit nnd die 
Unehrlichkeit der freisinnigen und sozial­
demokratischen Linken bewundert werden, 
womit sie im Parlament diese Absicht leugnet. 
Die Herren streiten wie die Schiffjungen und 
behaupten, sie trieben keine Obstruktion. Ja. 
sie behaupten, die Mehrheit suche sie zu ver­
gewaltigen, und sie befänden sich in der 
Nothwehr. Der .V o rw ä rts ' hat die S tirn , 
zu behaupte», die Zollmehrheit wolle über-

Zwischen Lieb' und P flicht.
Novelle von K S om m er.

-----------  (Nachdruck verdaten.)
<36. Fortsetzung.)

E r war gewiß noch nicht zu Hanse, er 
irrte  wohl noch umher anf der Landstraße 
oder auf unwegsamen Bahnen. Vielleicht 
war er gerade da drüben auf den Berg­
werken, wohin ihn ja nun auch seine Praxis 
führte, wie Tante Eva ih r erzählt hatte. 
E r stürmte ja förmlich anf seine Gesundheit 
ein, kein Weg war ihm zn weit, kein Wetter 
zu schlecht; für ihn gab es keinen Feiertag 
und keine Erholungsstunde, er ging eben 
auf in seinem Berufe, er hatte seine Praxis 
so weit als möglich ausgedehnt, auch nach 
anbei» hin, und w ar der am meisten be 
schäftigte Arzt in der Stadt. Dazu kamen 
aber auch noch die Arme» zu ihm, ganz ver­
stohlen; sie hatten ja ihren eigenen Arzt, 

rungen Mann, der noch im Anfang 
s ner Praxis stand. E r sollt- ja auch 
tüchtig sem in seinem Beruf und durchaus 
gewissenhaft, aber er hatte kein so warmes 
Herz, wie der Doktor Helger. Deshalb 
kamen die armen Leute lieber zn ihm. E r 
hatte, wenn auch nicht immer Heilung, so 
doch stets einen sreundlichen Blick nnd ein 
theilnehmendeS, ermnthigendes W ort für die 
armen Kreuzträger, er half ihnen nicht allein 
vfft seinem Rath sondern vielmehr noch m it 
der That.

. Elisabeth wußte das alles. Sie kam ja 
M it so manchen armen Leuten iu Berührung 
durch Tante Eva, die auch so eine warm­
herzige Sam ariterin war. Da erfuhr sie 
denn von dem große» Freunde der Armen. 
Die Leute tvurden garnicht müde, von ihrem 
Helfer nnd Tröster zn spreche».

Und nenlich hatte st- es selbst beobachten 
können, wie warmherzig „nd theilnehmend er

Haupt keine Diskussion, sie fordere, daß die 
M inderheit sich widerstandslos unter ih r 
Machtgebot beuge. DaS behauptet das 
B la tt einer Parte i, deren Redner bis jetzt 
mehr gesprochen haben, als die Redner aller 
übrige» Parteien zusammen genommen!

Fürwahr, größere Langmnth der Oppo­
sition gegenüber als bisher konnte die 
Reichstagsmehrheit nicht zeigen. Sie ist in 
dieser Langmnth schon viel zu weit gegangen, 
und es ist Zeit, dem terroristischen Treiben 
einer skrupellosen M inderheit ein Z iel zu 
setzen. M an  muß sich nur nicht scheuen, das 
Kind beim rechten Namen zu nennen, und 
der Linken die ausgesprochene Absicht, die 
G e s c h ä f t s o r d n u n g  dazu zu benutzen, 
um U n o r d n u n g  in die Reichstagsver- 
handlnngen zu bringen, kräftig vorhalten.

Wie wollen denn beispielsweise die Ob- 
strnktionSparteien das massenhafte Stellen 
von namentlichen Abstimmungen begründen? 
Die Namen der Mehrheit stehen in allen 
Punkten fest. sie fü r die siebenhundert Posi­
tionen des T a rifs  oder gar bei Schluß- und 
Bertagungsanträgen noch besonders zu über­
mitteln, ist unnöthig. I »  diesem Punkte 
liegt die Absicht zu obstrniren offen am 
Tage. Gleichwohl spielt die Linke die 
Komödie der bedrückten M inderheit auch hier 
weiter.

Demgegenüber hat die ReichStagSmehr- 
heit die Pflicht, auch ihrerseits die Geschäfts 
ordnnng in jeder Weise zu benutzen, nm die 
Obstruktion abzuwehren. Das ist beispiels 
Weise geschehen, als die Diskussionen über 
sämmtliche Punkte deS ß 5 des Tarifgesetzes 
zusammengefaßt wurden. Das nennt nun 
die Linke „brutale G ew alttha t!' Und der 
Wadelstrümpfer Brömel hat die S tirn , dem 

»n»u,nutheu, diesen Beschluß zu- 
« " '" .e r  Mein....» «ach hätte 

der Präsident die Diskussion eines solchen 
Antrages garnicht zulassen dürfen; Herr 
Büsiug aber widersprach ihm zwar, ließ der 
Diskussion jedoch freien Lauf. Natürlich! Sein 
Parteigenosse Bassermann unterstützte den 
Brömelschen Trick ja sogar, indem er die 
Ueberweisung dieses Antrages an die Ge- 
schäftSordnnngskommission vorschlug.

Endlich haben sich aber die Mehrheits­
parteien dazu aufgerafft, den ersten Schritt 
zur Abänderung der Geschäftsordnung zn 
thun, indem sie die namentlichen Ab­
stimmungen durch Stimmkarten anstatt durch 
Namensansrnf vorzunehmen beantragt haben. 
Dadurch w ird  nun zwar eine Menge Zeit erspart 
werden, aber diese Maßregel w ird  nicht ge­
nügen. M an  w ird  sich dazu entschließen 
müssen, die Zahl der Unterstübnngsstimmen 
für derartige Anträge, die bis jetzt auf 50 
festgesetzt ist, zn erhöhen, sowie Vorkehrungen 
anch gegen Obstrnktionsreden nnd böswillige 
Beschlußnnfähigkeitsmachuna zn treffe». Die 
Linke behauptet, zn den äußerste» M itte ln  
greifen zu müsse», «in das Zustandekommen 
des Zo llta rifs  zn verhindern. Die Mehrheit 
aber hat die Pflicht, ebenfalls die äußerste» 
M itte l anzuwenden, nm die böswillige 
Slöcnug der parlamentarischen Arbeiten 
hintanznhalten.

Seltsam ist es, daß die R e g i e r  u n g 
dem Treibe» der Linken m it verschränkten 
Armen zusieht. Es ist, als gehe sie die 
ganze Geschichte garnichts an. Wollte man 
aus diesem Verhalten Schlüsse ziehen, so 
könnten sich diese nur in  zwei Richtungen 
bewegen. E n t w e d e r  der Regierung ist 
das Schicksal der Zolltarifreform  absolut 
gleichgiltig, o d e r  die Regierung hat die 
Absicht, das parlamentarische System gründ­
lich «.ä alwurällm zu führen und damit für 
eine Reform desselben die Grundlage zu 
schaffe». Welcher dieser beiden Anschauungen 
die Regierung znneigt, w ird sich wohl in 
nicht ferner Zeit erkennen lassen.

war gegenüber den armen Kranken. Da war 
er gekommen, nm eine M u tte r zu tröste», 
welche ih r Liebstes verloren hatte. Und so 
hatte sie alles gehört. Es Ware» weniger 
seine Worte gewesen, als der tiefe Hcrzens- 
ton, der ih r in die Seele gedrungen war, so 
tief, so schmerzlich, daß sie hatte weinen 
müssen, sie wußte nicht, warum. Vielleicht, 
weil aus dem Ton seiner Stimme leise, leise 
ein eigenes Weh erklang. Ja, konnte er denn 
glücklich sein? Mußte er denn nicht leide» 
unter der Kälte und Dunkelheit seines Hauses, 
unter dem „nicht verstanden sein' von einer 
Frau, die er so grenzenlos liebte?

Und dann hatte sie gehört, wie er nnter 
dem Schluchzen der M u tte r den Mann er­
mähnte, der dem Laster des Trnukes ver- 
fallen war. Wie er ihn beschwor, so mild 
und gütig, doch innezuhalten auf dem ab­
schüssigem Wege und dnrch Besserung nnd 
verdoppelte Liebe seiner Frau den schweren 
Verlust zn ersetzen. Wie er zu ihm sprach 
von später Reue, die das Leben vergiftet —  
fü r alle Zeit.

Das klang so eindringlich, so tief erbar- 
mungsvoll, es mußte die beiden fassen in der 
Tiefe ihrer Seele. Es ergriff ja  auch sie. 
Sie hatte die Hände vor die weinenden 
Augen gelegt »nd war neben der Kindes- 
leiche niedergeglitten, betend fü r die un­
glücklichen Eltern derselben.

Sie hatte noch gehört, wie der M ann so 
bang aufstöhnte: „Ich  w ill alles thun, Herr 
Doktor, alles —  helfen Sie m ir ! '

Ja, das war der Freund der Armen, von 
dem sie das Heil erwarteten, zu dem sie auf­
sahen m it vollem Vertrauen.

Und dann hatte sie, erschreckt von einem 
Geräusch, den gesenkte» Kopf gehoben.

Da stand er schon im Rahmen der Thür 
lind sah anf st« hin, wie man auf eine

Politische T iM S fc h a r i .
ES ist mehrfach behauptet worden, der 

Reichskanzler G raf Bülow zeige neuerdings 
dem Z o l l t a r i f  gegenüber eine nicht zu 
verkennende Resignation, sei« Interesse für 
die Vorläge habe nachgelassen. Demgegen­
über schreibt der „Lokalanz.'r „Es scheine an­
gebracht darauf hinzuweisen, daß in den 
Foyers des Reichstages die Thatsache viel 
besprochen wurde, daß gerade in diesen Tagen 
angesehene Parlamentarier verschiedener Rich­
tungen im Reichskanzlerpalais verkehrt haben.

Vision sieht. E r wollte, leicht zusammen­
zuckend, wieder zurücktreten, aber es w ar z» 
spät, sie hatte ihn schon gesehen nnd nun tra t 
er vollends naher. E r streckte ih r die Hand 
zum Gruß entgegen, zum erstenmal, es durch­
zuckte sie förmlich, als sie die ihrige hinein­
legte. So sollte es nun vorbei sein m it dem 
alten G roll und der alten B itterkeit? Die 
branneu Augen sahen sie so bittend an, und 
nm den Mund zuckte nicht mehr der Spott, 
der sie früher so oft gereizt, der sie so tief 
gekräickt hatte. Sie athmete erleichtert auf 
nnd durch ihre Brnst zog es wie Glücks- 
geftthl.

„Das Schicksal führt nnS schon wieder 
a» eines Kindes Leiche, Fräulein Linsing. 
Vor zwei Jahre» standen w ir  einmal so bei­
sammen, damals', er hielt inne m it schmerz­
lichem Lächeln.

„Damals sagte ich Ihnen so bittere, böse 
Worte, Herr Doktor, in dem Wahnsinn 
meines Schmerzes —  vergeben Sie es m ir! 
Es that m ir eben deshalb so wehe, weil ich 
glaubte, die Abneigung gegen mich trüge 
schuld an des Kindes Tode. Ich wollte es 
nicht begreife», daß die Natur m ir die Gabe 
versagt hatte, Herzen z» gewinne», ich — '  
Sie hatte leise aufschluchzend das Gesicht in 
die Hände gepreßt. Das ganze bittere Ge­
fühl früherer Tage kam wieder über sie. 

„Fräulein Elisabeth!'
E r zog mit sanfter Gewalt ih r die Hände 

von dem Gesicht und blickte ih r tief in die 
weinenden Augen.

DaS war eS nicht, Elisabeth, o nein, 
das nicht. Es war etwas ganz anderes.
e tw a s -------- '  er hielt erschrocken inne. „S ie
hatten recht damals, m it Ih ren  scharfe» und 
verweisenden Worten, wen» Sie auch nicht 
wissen konnte», welchem Grunde meine Härte

Es kann als feststehend betrachtet werden, 
daß die dort geführten Unterredungen den 
Z o llta rif betrafen." —  Von dem Antrag 
Aichbichler verspricht sich eine Zuschrift au 
die „P ost' keine» sicheren Ersatz fü r die 
namentliche Abstimmung. E in solcher sei nur 
in der Weise zn finden, daß die Zählnng 
und Stimmabgabe durch Zettel in  Form de» 
Hammelsprungs stattfindet. Die Zahlung iu 
dieser Form erfordere 5 bis 8 M inuten. Die 
Sicherheit, daß jeder Abstimmende »nr eiue 
Karte, und zwar die seinige, abgiebt, sei 
durch die Zähler gewährleistet. Der sozial­
demokratische „V o rw ä rts ', giebt zn, daß die 
Frage, ob ei» anderer Modus der »anient- 
lichen Abstimmiinaeu zweckmäßig sei, recht 
wohl in aller Ruhe erwogen werden könnte, 
wenn sie nicht gerade in dem jetzigen Zeit­
punkte aufgerollt worden wäre; dieser Um­
stand aber genügt vollkommen fü r ihn, nm 
der geplanten Aenderung den Kampf bis 
anfs Messer anzusagen. —  Ob der Antrag 
Aichbichler anf Abänderung der Geschäfts­
ordnung deS Reichstags zwecks Abkürzung 
der Abstimmungen durch Namensaufruf über­
haupt noch anf die Tagesordnung kommt, ist 
zweifelhaft. Die Linke ist entschlossen, der 
Erledigung des Antrages alle mögliche» 
Schwierigkeiten in den Weg zn legen. ES 
sind schon eine ganze Reihe von Amen- 
dements dazu gestellt. Jedenfalls liegt die 
Sache so, daß wenn der Antrag wirklich auf 
die Tagesordnung käme, seine Erledigung 
mehr Zeit erfordern würde, als nach A n­
nahme des Antrages durch Abkürzung der 
namentliche» Abstimmungen gespart werde» 
würde.

Den „ F a l l  P e t e r S '  erörtert in der 
Londoner „Finanzchronik' D r. Karl PeterS 
in einem „ I n  eigener Sache' überschriebenen 
Leitaufsatz. D r. PeterS schildert in einem 
kurzen Rückblick seine Thätigkeit in Ostafrika, 
wo er „1884— 85 das Unglück hatte, die 
dentsch-ostafrtkanische Kolonie zn gründen' 
und fährt dann nach Erwähnung der beiden 
ihm znr Last gelegten Hinrichtungen fo r t :  
„D ie deutsche Regierung hatte mich von 
dieser Anklage im Sommer 1892 nnd im 
A p ril 1895 entlastet. Am 14. M ärz 1896

entsprang. Ich habe immer daran gedacht gerade durch die Fenster ih r entgegen.

später, nnd bin nie wieder hart gewesen, 
Elisabeth, n ie .'

E r hielt »och immer ihre beiden Hände 
und nun drückte er sie warm nnd fest.

„S ie  sind meiner M u tte r eine Tochter 
geworden, Elisabeth, Sie müssen m ir anch 
eine Schwester sein — wollen S ie ? '

Ob sie eS wollte? O wie gern! Ih r«  
Augen sagten es ihm deutlich, aber dann 
zuckte es plötzlich wie jähe Angst dnrch ihre 
Seele. Was war eS nur —  sie wußte es nicht.

Sie hatte ihm die Hände entzogen nnd 
war hinansgceilt, vorbei an dem armen 
Mann, der sein Weib iu den Armen hielt 
»nd es tröstete, so gut er es vermochte, der 
sich bessern wollte, er hatte es ja versprochen.—

Tage waren verstriche» seitdem, aber 
Elisabeth hatte den Augenblick, wo eS klar 
geworden war zwischen ihnen, wo G ro ll und 
»nd Bitterkeit ih r Ende erreicht hatten, nicht 
vergessen können. DaS ernste Männerbild 
stand fort nnd fo rt vor ihrer Seele. Sie 
hörte immer noch seine milden, bittenden 
W orte: „Wollen Sie m ir eine Schwester 
sein, Elisabeth?' '

Seine Schwester! Wie ein stilles, tiefe» 
Glück hatte sie diese Worte in ihrem Herze» 
getragen, es war, als sei ih r Leben dadurch 
ein ganz anderes geworden.

Und nun wollte sie zu ihm, sie mußte sich 
beeile», ehe Tante Eva wieder erwachte aus 
ihrem Schlummer. Er war ja auch noch 
nicht wieder zuhause, sie durfte ruhig gehe« 
— und doch — es legte sich so bang dabei 
anf ihre Seele — warum doch nur?

Und nun flog sie dahin dnrch den leise 
fallenden Schnee. Sie stand schon dicht vor 
den Stnfen der Veranda, da hielt sie plötz- 
lich an. Was war das? Ein Lichstrahl fiel



erklärte der damalige Kolonialdirektor, Herr 
D r. Kayser, im  Reichstag, die Behandlung 
Nebels, ich habe eine» B rie f an den Bischof 
Tucker geschickt, in  dem ich zugegeben habe, 
diese Exekutionen aus dem angeführten 
Grunde verhängt zu haben, sei für die Re­
gierung des Fürsten Hvhenlohe eine neue 
Thatsache, aufgrund deren das zweimal fus- 
pendirte Verfahren gegen mich wieder auf- 
genommen würde. Damals habe ich Ge­
legenheit gehabt, die dentsche öffentliche 
Meinung zu würdigen. Der Reichskanzler, 
der täglich sah, wie ich von der Presse an­
gegriffen wurde, verbot m ir, mich öffentlich 
zn vertheidigen. Infolgedessen war ich wehr­
los jeder Verleumdung ausgesetzt, die es 
irgend einem belieben mochte, gegen mich 
vorzubringen. . . .  Der eigentliche Aus­
gangspunkt des Disziplinarverfahrens gegen 
mich war der Brief, den ich angeblich an 
den Bischof Tncker geschrieben haben sollte 
und m it dessen Bekanntgebnng Herr Bebe! 
den deutschen Reichstag überrascht hatte. 
Ich gab im Jahre 1896 mein Ehrenwort, 
diesen B rie f nie geschrieben zu habe», und 
nn März 1901 hat Herr Bebel auch seiner­
seits zugegeben, er sei in dieser Frage mysti- 
fizirt. Dieser Bries allein war die Veran­
lassung, aus der die kaiserliche Regierung 
unter dem Fürsten Hohenlohe-Schillingsfürst 
im Jahre 1896 das Disziplinarverfahren 
gegen mich eröffnete. Um diesen Bries w ird 
es sich auch in der eventuellen Verhandlung 
in diesem W inter handeln.* — Auch die in 
innerpolitischeu Dingen m it K arl Peters 
nicht auf demselben Boden stehen, werden 
doch wünschen müssen, daß es recht bald zu 
dieser Verhandlung kommt und unser Lands- 
uiann die Genugthnung erhält, auf die er 
nach all den Verunglimpfungen und Be­
schimpfungen Anspruch hat.

Nach dem vollständig vorliegenden Resul­
ta t der h e s s i s c h e n  LandtagSwahleu ver­
loren die Nationalliberalen fünf Mandate, 
nähmlich drei an die Dentsch-Frcisinuigen 
und je eins an die Antisemiten und den 
Bund der Landwirthe. Das Zentrum und 
die Sozialdemokraten behaupteten ihren Be­
sitzstand. Es zählen im hessischen Landtage 
jetzt die Antisemiten nnd Landwirthschafts- 
büiidler 7, Freisinnigen 5, Nationalliberalen 
3, Sozialdemokraten 3 und Zentrum 2.

Von Wien aus w ird das Gerücht ver­
zeichnet, König Leopold von B e l g i e n  sei 
von einer bedenklichen geistigen Ir r ita t io n  
befallen. Der Gras von Flandern, Thron­
folger, wurde telegraphisch zu schleuniger 
Rückkehr nach Brüssel veranlaßt.

I n  F r a n k r e i c h  ergiebt die amtliche 
Aufstellung über die Bewegung der Bevöl­
kerung im Jahre 1901 eine Vermehrung um 
72 398, gegenüber einer Verminderung um 
25 988 Köpfe im Jahre 1900. Das Ergebniß 
ist die Folge einer Vermehrung der Geburten 
nnd besonders eine Verminderung der Sterb­
lichkeit.

Dem f r a n z ö s i s c h e n  M inisterrath 
wohnte der Kriegsminister General Andrs 
krankheitshalber noch nicht bei. Der M inister­
präsident CombeS theilte die eingelaufenen, 
auf den Griibenarbeiterausstand bezüglichen 
Depeschen m it; danach hat sich die Lage nicht 
wesentlich verändert. — Die französischen 
Grubenarbeiter appelliren an die gesammte 
Arbeiterschaft des Landes znr Unterstützung 
i« ihrem Lohnkampf. Etwa 5000 Arbeiter

E r war also doch zu Hause, jetzt eben 
heimgekehrt? Das Herz klopfte ih r zum 
Zerspringen, sie mußte die Hand darauf 
pressen — warum das nur? Und dann zog 
es wie ein Jauchzen durch ihre Seele, sie 
sollte ihn wiedersehen! Sie hatte sich ge­
sehnt darnach, ganz heimlich, jetzt wußte sie's.

Leise stieg sie die wenigen Stufen hinan 
nnd nun blickte sie durch das »«verhängte 
Fenster in  den Raum.

Nein, er war es doch nicht. M arie  stand 
da m it einem Licht, das sie eben auf des 
Doktors Schreibtisch stellte. Dann zog sie 
ein Bund Schlüssel aus der Tasche nnd ver­
suchte m it einem derselben ein Fach des 
Schreibtisches auszuschließen. Es gelang ihr. 
Es lag so viel Scheu in den Bewegungen 
der junge» Frau, daß Elisabeth Argwohn 
schöpfte. Was bedeutete das? Aufmerksam 
beobachtete sie jede Bewegung Maries. Sie 
wühlte in dem ausgezogenen Fach und nahm 
dann ein paar Rollen heraus. Es schienen 
Geldrollen zu sein. „Einhundert, zweihun­
dert, dreihundert!* sagte sie dabei halblaut, 
und wie Freud« g lit t  es dabei über ih r 
Gesicht. Plötzlich zuckte sie zusammen nnd 
lauschte nach der Thür hin, es mußte wohl 
jemand kommen. Sie stieß das Fach m it 
schneller Bewrgnug zu und wollte «n» das 
Geld in die Tasche stecken, aber es war zn 
spät, schon öffnete sich die Thür und der 
Doktor tra t ein, gerade in dem Augenblick, 
atS eme Geidrolle von dem Schreibtisch her- 
UNterrollte nnd aus dem Boden klirrend aus- 
«inanderfiel.

(Fortsetzung folgt.)

haben in den Kohlengruben des Bassin du 
Nord die Arbeit wieder aufgenommen. Auch 
aus dem Bassin vom Pas-de-Calais w ird  die 
Wiederaufnahme der Arbeit in größerem 
Maßstabe gemeldet. — Die Regierung brachte 
am Dienstag den Gesetzentwurf znr Schaffung 
von Ackerbankammern ein.

Nach Meldung anS M a d r i d  hat der 
König Sagasta bedingungslos die Bildung 
des neuen Kabinets übertragen. Sagasta 
w ird  sich Mittwoch nach dem königlichen 
Schlosse begeben, um über seine Schritte zn 
berichten.

B o t h «  und D e l a r e y  hatten am 
Dienstag m it C h a IN b e r l  a i n im Kolonial- 
amt eine private Unterredung. Dem Ver­
nehmen nach statteten sie der Regierung für 
die freigebige finanzielle Beihilfe fü r die 
südafrikanischen Kolonieen Dank ab.

Das Lordmayor-Bankett ist am Montag 
in L o n d o n  abgehalten worden. Unter den 
Gästen befand sich auch der Parlaments- 
sekretär der Adm ira litä t, Ernst Foster, und 
Ministerpräsident Balfonr. Der erstere führte 
in seinem Trinksprnch aus, es sei Pflicht der 
Behörden, dafür zu sorgen, daß das Land 
m it den nöthigen Mannschaften und Geschützen 
versehen sei. Die Adm ira litä t sei bemüht, 
diese Pflicht zu erfüllen nnd ergreife Maß- 
nahmen, um genügende Reserve» fü r den Fall 
eines Krieges zn haben. Der Ministerpräsi­
dent erklärte, er hoffe, daß dem Kriege in 
Südafrika ein glücklicher Friede folgen 
werde. Nach dieser Richtung gebe er sich 
aber keinen übertriebenen Hoffnungen hin. 
Balfonr wies ferner anf den Besuch des 
großen befreundeten Souveräns bei seinem 
nächste» Verwandten hin und erklärte, er 
lehne es ab, anf die phantastischen Erfindun­
gen, welche die Presse hieran geknüpft habe, 
einzugehen. Die Frage des Somalilandes, 
fuhr der Ministerpräsident fort, sei keine 
wichtige Reichsfrage, aber von großem In te ­
resse, weil sie die frenndlichen Gefühle Ita lie n s  
gegenüber England hervortrete» ließ, sowie 
die Bereitw illigkeit, womit Ita lie n  England 
für das gemeinsame Interesse beider Länder 
seine M itw irkung lieh. — I n  der englische» 
Presse w ird die Rede Balfonrs m it dem 
Kaiserbesuch in Zusammenhang gebracht. 
„D a ily  News* begrüßt die Rede Balfonrs 
um so mehr als willkommen, als sie unmittel­
bar nach der Zeit gehalten wurde, welche der 
Redner m it dem deutschen Kaiser verbrachte, 
der wie nur irgend einer ei» Wahrer des 
Friedens in Europa sei. Wenn daher B at- 
sour hervorhebe, daß jede N ation  nnd jede 
Macht in Europa fest entschlossen sei, den 
Frieden aufrecht zu erhalten, so habe er die 
Autorität, die in jedem Minister,nm verstanden 
w ird. „W ir  nehmen diese Rede als «in 
Beweis dafür an, daß die M inister nichts 
von Bedentung bei den Verhandlungen m it 
dem Kaiser geopfert habe».* „D a ily  Tele­
graph* schreibt: „Daß der dentsche Kaiser 
den Wunsch hegt, einige von den Wolken des 
Vornrtheils und der Mißverständnisse hinweg- 
znränmen, welche sich zwischen Deutschland 
und England gebildet haben, ist natürlich, 
nnd Balfonr hat auch entsprechend dem 
Wunsche der britischen Regierung betont, daß 
Eifersüchteleien und B itterkeit, die sich be­
kundet haben, nicht länger dem Zusammen­
schlüsse Europas zur Lösung der bedeuten­
den der Lösung harrenden Aufgaben im 
Wege stehen.

Nach den letzten Wahlberichteu setzt sich 
der nächste Kongreß der B e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  aus 197 Republikanern, wobei 
drei Republikaner nicht eingerechnet sind, 
welche in Pennsylvanien aufgrund von Fn- 
sionslisten gewählt wurden, nnd 177 Demo­
kraten zusammen. Neun Wahlergebnisse sind 
noch nuentschieden. Nach einem Telegramm 
aus Orange (Texas) wurden dort bei einem 
infolge der Wahl entstandenen S tre it drei 
Personen durch Revolverschüsse getödtet.

I n  C h i n a  kommt die Bevölkerung nicht 
znr Ruhe. Der Ausstand ist nachgerade zur 
ständigen Erscheinung geworden, »nr der 
jeweilige Schanplutz wechselt. Nachdem kürz­
lich erst in den südlichen Provinzen Unruhen 
ansgebrochen waren, komme» jetzt vom Nor­
den des Reiches der M itte  beunruhigende 
Nachrichten. I n  dem Bezirk Kaoyi im Süd­
westen der Provinz Tschili ist ein Aufstand 
ansgebrochen; die Aufrührer lehnen sich anf 
gegen die Zahlung der Entschädigung an die 
Mächte. Znr Niederwerfung des Anfstandes, 
über dessen Ausdehnung bisher keine M e l­
dungen vorliegen, sind Truppen entsandt. 
Ferner w ird  dem Renterscheu Bureau aus 
Peking gemeldet: der Gouverneur von Hunau 
erhebt Einspruch dagegen, daß der fü r E r­
mordung der englischen Missionare in 
Ehenschan verantwortliche militärische Beamte 
hingerichtet werde, nnd ertlärt, die Bevölke­
rung sei einmüthig gegen die Todesstrafe, 
und der Vollzug der letzteren könne einen 
Aufstand herbeiführen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 11. November 1902.

— Der König von Württemberg, welcher 
einige Tage in Berlin  bei seiner Tochter, 
der Erbprinzessiu Panline zn W ird, znm 
Besuch weilte, hat sich nach S tu ttga rt zurück­
begeben.

—  König V iktor Emannel von Ita lie n  
feiert heute seinen 33. Geburtstag.

—  Der Großfürst-Thronfolger von Ruß­
land tra f heute anf seiner Reise von Kopen­
hagen nach Petersburg nm 7 Nhr abends 
im strengen Inkognito in  B erlin  ein nnd 
setzte nach einem intimen D iner in der russi­
schen Gesandtschaft nm 11 Uhr abends seine 
Reise nach Petersburg fort.

—  Der dentsche Botschafter in Wien, 
Fürst Enlenburg, ist »ach dem „Lokalanz.* 
unnmehr in den zeitweiligen Ruhestand ver­
setzt worden. Seinen Wunsch, dauernd aus 
dem Staatsdienst zn treten, habe der Kaiser 
in schmeichelhaften Worten abgelehnt.

—  Für den Abg. Dr. Hitze t r i t t  Abg. 
Gerstsnberger in die Kommission für gewerb­
liche Kinderarbeit ein.

— Morgen früh findet ein Seelenamt 
für die verstorbenen Zentrumsmitglieder D r. 
Lingens und Brandenburg in der M aria - 
Viktoria-Kapelle in der Karlstraße statt.

— Der bekannte Sozialpolitik«« des 
Zentrums, Reichstagsabgeordneter D r. Hitze, 
ist an einem Herzleiden erkrankt und mutz 
auf ärztliche Anordnung seine Neichstags- 
thätigkeit unterbrechen.

— Bei Unfällen auf deutschen Eisenbahnen 
(ausschließlich der bayerischen) im September 
d. Js . wurden 1 Reisender, 5 Bahnbeamte 
nnd 1 Postbeamter verletzt. Getödtet wurde 
niemand.

Darmstadt, 10. November. Der Groß­
herzog empfing gestern den preußischen 
M inister der öffentliche» Arbeiten, Bndde.

Kaiser Wilhelm in England.
Dem Vernehmen nach belänft sich der 

Betrag, welchen Se. Majestät der deutsche 
Kaiser znm besten der verheiratheten M ann­
schaften und Familien der Royal-Dragoons 
gespendet hat, auf 500 Pfund, die gleiche 
Summe, wie vor drei Jahren bei der Ab­
fahrt der Mannschaften nach dem Cap.

An dem Festmahle, das Montag Nach­
mittag den Arbeitern des königlichen Gntes 
Sandringham gegeben wurde, nahmen 500 
bis 600 Personen theil. A ls Kaiser Wilhelm, 
dar Königspaar, der P rinz von Wales und 
die Übrigen Fürstlichkeiten das Festzeit be-
traten, erhöhen sich alle Anwesenden und 
brachen in laute Hochrufe aus. Kaiser W il­
helm und König Eduard verweilten etwa 
eine halbe Stunde, wobei sie sich in freund­
licher Weife m it den Theilnehmern am 
Mahle unterhielten. Auf ein von S ir  Digh- 
ton Probyu ausgebrachtes Hoch auf den 
König Eduard erwiderte der König m it 
einer kurzen Ansprache, an deren Schluß er 
alle aufforderte, auf das Wohl des 
deutschen Kaisers zn trinke», von dem er 
hoffe, daß er noch oft nach Sandringham 
kommen werde. Kaiser W ilhelm verbeugte 
sich dankend. Von dem Festzelte aus be­
gaben sich die hohen Herrschaften zu Fuß 
nach Sandringham znm Thee zurück. Im  
Schlosse Sandringham sind im Laufe des 
Nachmittags der Staatssekretär des Aeußern 
M arqu is von Lansdowne m it Gemahlin 
sowie eine Anzahl anderer Gäste eingetroffen.

Wie nunmehr festgesetzt ist, w ird  Kaiser 
W ilhelm am Sonnabend Vorm ittag 11 Uhr 
von Wolfertou abreisen nnd sich nach Lowther 
Castle, dem Sitze Carl Lonsdale's» begeben, 
wo Seine Majestät gegen 7 Uhr Abend 
eintreffen w ird. —  Dienstag früh begaben 
sich die Majestäten und die Gäste auf die 
Rebhnhnjagd. Alsdann fand ein Frühstück 
in einem Zelte statt, zu dem sich auch die 
Königin und Damen der königlichen Familie 
einfanden. Für M ittwoch ist eine große 
Jagdpartie in Aussicht genommen._________

Ausland
Kopenhagen, 11. November. Der Groß­

fürst-Thronfolger von Rußland ist heute 
Vorm ittag über Warnemünde nach Peters­
burg abgereist. Der König, die Kaiserin- 
W ittwe von Rußland, die M itglieder der 
königlichen Familie und die M itg lieder der 
russischen Gesandtschaft begleiteten den Groß­
fürsten znm Bahnhof.

London, 11. November. Nach einem 
beim auswärtigen Amte eingegangenen Tele­
gramm ist der hiesige türkische Botschafter 
Costaki Anthopulos Pascha letzte Nacht in 
Konstantinopel gestorben.

Washington, 11. November. Präsident 
Roosevelt ist »ach Newyork abgereist. Seine 
Abwesenheit w ird  ungefähr vierzehn Tage 
danern.

Provinzialuachrichten.
Briefen, 11. November. lDas Ergebniß der 

Stadtverordnetenergänzmigswahlen) haben w ir 
bereits mitgetheilt. Einem vorherigen Abkommen

zwischen den Deutschen nnd Pole» entsprechend 
wurde» anstelle der 5 ansgeschledenen Juden zwei 
Deutsche, zwei Polen und ei» Parteiloser in die 
Versammlung gewählt. Bisher hatten die Jnden 
eine ihre» Stenerleistnngen und ihrer Bevölkernngs- 
zahl nicht entsprechende große Anzahl von Sitze» 
in der Stadtverordnetenversammlung behauptet.

Schweh. 8. November. lFehlgeschlagener Ver­
such). Die Direktion der hiesigen Zuckerfabrik 
hatte die Kartoffeltrocknung als Dauersntter ein­
zurichten beschlossen. Sie hat in neuerer Zeit 
Versuche damit gemacht, die aber nicht den er­
warteten Erfolg hatten nnd deshalb wieder einge­
stellt wurden. Die Kosten des Verfahrens sollen 
zu hoch fei».

Graudenz, 10. November. (Das Jnbilänmsfest 
der Liedertafel.) Bei der Festtafel am Sonnabend 
verlas der Vorsitzende der Liedertafel Herr Kyser 
eine große Anzahl Begrüßniigsdepeschen von Lieder- 
tafeln nnd Mannergesaiigvcreinc» aus Ost- und 
Westpreiißen. von der Geschäftsleitung des preußi­
schen Sängerbundes in T ilsit, sowie von Einzel­
personen. n. a. von den» LerrnNegiernngspräsidenten 
von Jagow Marienwerder und von Herrn Pro- 
khmnasialdirekior Hache-Löba», dem Dichter des 
Weichselgausänacigrnßks. An dem Fest »ahme» 
auch Vertreter der Vereine ans Thor». Cnlmsee, 
Stuhl», Goltnb. Mocker und Gorzno theil.

Dt. Krone, 8. November. (Die königl. Ban- 
gewerkschnle) wird gegenwärtig insgesammt von 
189 Schülern besucht, gegen 199 Schüler im vorigen 
Winter.

Marienburg.9. November. (EineZngentgleisung) 
fand heilte Abend anf der Kleinbahnstrecke Marien- 
bnrg Ließan statt. Der Kleinbahnzng 6, der abends 
nm 9 Uhr hier fällig ist, entgleiste zwischen Werners- 
dvrf lind Schönan a» der Abzweigung nach M ie- 
lenz. Die Maschine riß etwa 3V Meter weit die 
Schienen anf. Die Kuppelungen der einzelnen 
Wagen rissen. Bon Marienbnrg wurde sofort ein 
Neitnngszng abgelassen, der die Post nnd die 
Passagiere bis Kalthof brachte.

Danzig. 7. November. (Verschiedenes). M a­
gistrat nnd Stadtverordnetenversammlung zn Zvp- 
pot widmen ihrem Zoppoter M itbürger Rickert 
ebenfalls einen dankbaren Nachruf, in welchem sie 
hervorhebe», daß er in stets hilfsbereiter Weise zn 
nicht geringem Theile znm Ewporbliihen dieses 
Ortes, dem er ei» Bahnbrecher seiner Entwickelung 
seit 1870 war. mitgeholfen habe. — Gestern wurde 
auf dem Proviiizialschulkollegiiim die Prüfung 
von Lehrerinnen für Hanswirtschaftsknnde been­
det. Es bestanden die Dame» Elise Flöge! und 
Marie Kmiz, beide aus Marienbnrg. Die Prüfungs­
kommission setzte sich aus den Herren Provinzial- 
schnlrath Dr. Wolfgarten-Danzig. Schnlinspektor 
Schreiber-Neustadt, den Dame» Lehrerin Leberke- 
Marienbnrg nnd Lehrerin Klinger-Danzig zusam­
men. — Der bei Jershöst gestrandete Dampfer 
„S tadt Memel* ist durch den hohen Seegang so 
stark beschädigt, daß seine Bergung aussichtslos 
erscheint; in sämmtlichen Räumen ist Wasser nnd 
die etwa 5000 Zentner Güter, die das Schiff ge­
laden hatte, dürsten zum größten Theil unbranch- 
rar geworden sein

Danzig. 11. November. (Verschiedenes). Die 
Urne m it den Aschenresten Rickerts wird hier in 
einem Hügel an der Seite seiner verstorbenen 
ersten G attin, einer Danzigerin, beigesetzt werde». 
— Eine Borstandssitznng der westpr. Landwirth- 
fchaftskarnmer findet Ende d. M ts . statt, a» der 
i-d-nsaN« llncv s-rr ObovrLNdent Delbriick tbeil- 
nehmen wird. Außer der Aufstelln»» des Etats 
sollen die Tage und die Tagesordnung für die t», 
nächsten Monat stattfindende Plenarsitzung fest­
gesetzt werden. — Der Danziger Männergesana- 
verein beging am Sonnabend im Schiitzenhanse 
fein 23. Stiftungsfest durch einen Herrenabend. 
Unter den geladenen Ehrengästen war auch Herr 
Oberprästdent Deibrück erschienen, ferner Vertreter 
der dem Verein seit Jahren engbefrenndeten Ge­
sangvereine „Melodik»" und „Verein der Lieder» 
freunde" aus Königsberg, viele Sangesbrüdrr aus 
hiesige» Vereinen n. a. Nachdem der Vorsitzende 
des Vereins Herr D r. Sclmstehrns die Gäste 
begrüßt hatte, feierte Herr Oberprästdent Delbriick 
in schwungvollen Worten das deutsche Lied und 
seinen mächtige» Schirmer und Förderer, den 
Kaiser, dem das dreifache Hoch galt. — Das 
Hotel Reichshof. bisher dem in Konkurs gerathenen 
Herrn Bodeubnrg gehörig, ist fü r 536000 Mk. an 
Herrn Bester, Besitzer des Restaurants „Z»Nt 
Luftdichten", verkauft worden. — Die S tra f­
kammer vernrtheilte den Schiffszimmerman» 
Füllner anb Heubilde, welcher Vorsitzender der 
dortige» Krankenkasse war» wegen Unterschlagung 
von 880 Mk. Kassengelder zn sechs Monaten 
Gefängniß.

Skominten, 9. November. ( In  der Zwangsver­
steigerung) ist das Kurhaus Jagdbnde von der 
Forstverwaltung der Rominter Heide angekauft 
worden.

Königsberg, 6. Oktober. (Die Universität 
Königsberg) hat jetzt Aussicht, daß die Zahl der 
Stndirenden in Kürze 1000 erreicht. Thatsächlich 
ist schon im Sommersemester d. Js . die Schluß- 
zahl von 967 immatriknlirten Stndirenden erreicht 
worden Wenn der gegenwärtige Stand 980 
ausweist, so ist, da die Jm inatriknlation noch 
während des ganzen Monats weitergeht, die 
Aussicht auf den 1000. Studenten ziemlich nahe.

Tolda«, 2. November. (A lter Besitz). Gestern 
feierte der Amlsvorfteher nnd KirchenSlteste Herr 
(«ntsbkflber Willanivwski in Szurpien seine 
Silberhochzeit. I »  seiner Ansprache erwähnte der 
Geistliche, daß das Gut des Herrn AmtsvorsteherS 
bereits mehrere Jahrhunderte im Besitz derselben

* Aus Ostpreußen. 8. November. (Jagdglück). 
Bei einer in Mücke» bei Heiligenbeil abgehaltene» 
Treibjagd erlegte der Jagdköuig. Herr Besitzersohn 
Hantel-Galliiigen, m it 5 Schuß, darunter zwei 
Doubletten. 5 Rehe.

Triefen, 11. November. (Begnadign»«). Der 
Mörder JagdzinSki, welcher den Besitzer Bndzinski 
m it der Axt erschlagen hat nnd im J n li vom 
hiesigen Schwurgericht zum Tode vernrtheilt 
wurde, ist vom Kaiser zn lebenslänglicher Zucht- 
Hansstrafe begnadigt worden.

Posen. 11. November. (Verschiedenes). Das 
Kaiserschloß in Posen soll nicht ans P rivatm itte ln  
des Monarchen, sondern aus Staatsm itteln er­
baut werden. Dem Landtage w ird eine hieraus 
bezügliche Vorläge zugehe», die den Schloßba» 
als im Staatsinteresse liegend erklären w ird. — 
Dem Komponisten Paul Geißler in Pose«, der 
Vorsitzender des Proviuziaisängerbnndes ist, wurde 
der Charakter als königlicher Musikdirektor ver­
liehe». — I »  der gestrigen Anfsichtsrathssttznng 
der „Bierbrauerei Aktiengesellschaft vorm. Gebr. 
Hugger" wurde beschlossen, der Generalversamm«



luna eine Dividende von KV, Prozent, wie im  
Vorjahre, vorzuschlagen. — S e it Anfang d. M ts .  
sind in Posen die amtliche» Notirnngen wieder 
aufgenommen worden, und zwar unter M itw irkung  
des M agistrats der S tad t Posen. Den Vorsitz 
der städtischen Marktkommilsto» siir die amtlichen 
Notirnngen des Getreidefrühmarktes in Posen 
führt ein vom M agistrat delegirter S tadtrath. 
Die Kommission setzt sich zusammen aus je drei 
Vertretern des Handels und des Miihlengewerbes. 
E s sollte» auch drei Vertreter der Laudwirth- 
schaftskammer hinzutrete», die letztere hat jedoch 
ihre M itw irkung vorläufig abgelehnt.

Schotten, 10. November. (D r . v. Prabncki), 
welcher sich bei einer Operation eine B lu tver­
giftung zugezogen hatte, ist im Krankenhause zn 
Posen gestorben. Der Tod des noch jungen 
Arztes, welcher sich hier allgemeiner Achtung nnd 
eines großen Patientenkreises erfreute, w ird allge­
mein bedauert.

Schneidemühl.10.November. (Oberbürgermeister 
Wolfs) verabschiedete sich heute im Stadtverord- 
netenfitznngssaale von den Gemeindebeamten. Ren- 
dant Schöinock hielt eine Ansprache an den 
scheidenden Ches und überreichte ihm ein pracht­
volles Album im Namen der Ortsgruppe. Ober­
bürgermeister Wolfs dankte in marinen Worten.

Provinzlalsynode.
I n  der Sitzung am M ontag folgte weiter ein 

Bortrag des Herrn Generalsuperiutendenten 
v . D ö b l i n  über die Wirksamkeit des evangelisch­
kirchliche» Hilfsvereins in unserer Provinz. E r  
zählte die zahlreichen Leistungen des Vereins aus 
nnd theilte ,» it. daß das Jahresfest des Vereins 
i» diesem Jahre zum erstenmale in M arienbnrg  
m it großem Erfolge gefeiert worden ist. Auf dem 
Jahresfeste ist zum erstenmale der Verein Franen- 
hilse in Erscheinung getreten. Während der vater­
ländische Frauenverei» meist humanitäre Be- 
strebnngen verfolgt, soll sich der Verein Franen- 
hilfe in erster Linie m it kirchlichen Zwecken be­
schäftigen. D er Unterschied läßt sich demnach 
theoretisch leicht feststelle», in der P rax is  ist aber 
das Wirknngsgebiet nicht so verschiede», daß 
Reibungen ausgeschlossen sind. Doch haben sich 
bis jetzt derartige Erscheinungen, mich da. wo zwei 
Vereine nebeneinander bestehe», noch nicht gezeigt. 
I »  der Provinz Westprenßcn bestehe» zurzeit 54 
Vereine Fraueichilfe. von denen 24 bereits bestan­
den, während 30 Vereine in der Berichtsperiode 
neu hinzugetreten sind. Der Redner schilderte 
schließlich die Organisation der Vereine 
.«Ä en h ilfe , welche in der Jahresversammlung 
habe» ^  Provinziell zusammengeschlossen

Lic^Dv ^bteu Bortrag hielt H err Konsistorialrath 
d-i. »d  rö  b l e r  über die Lutberstiktuua. died e n Z w e / n ^ b l e r  über die Lntherstiftung. die 

h " b e n ? A n V t N U  gesammelt

^ M k  m . s ^  v°»  den-»

m iterstütz""'^'' ^ M a r r e r -  »nd Z  L e h r e K Z ik n
Die dritte Sitzung am Dienstag begann erst 

um 12 Uhr. V o r E in tr it t  in die Tagesordnung 
machte H err Geiieralsiiperintendent v . D ö b l i n  
"«'.den evangelischen Trostbnnd aufmerksam, der 
A u c h  zur Ausgabe gemacht habe. in Häusern, in 

Trostblätter zn bringen.
D r e h e r -

Brricht »der die Wirrsnnee","^ der Tagesordnung 
di- sehr segensreich gewirkt.'"°'b?v"'M -llschast. 
^ ^ t ^ n t t e z u  verzeichne» habe. V o n ' d e ^ 'M  
Ä ^ 'n ^ l's c h a fte "  der Provinz solle diejenige in 

"»gehe,,. Bibeln würden znm- 
^ 0  M k. von der Berliner Bibel- 

^esellschaft geliefert. Eine Diskussion fand nicht

n ^ A ^ - ^ r i e h r e r  D r. S c h ö b e r-E lb iu g  er- 
e v a n a k lik Ä ? ''^ ^ '^ ^  Über die Wirksamkeit des 
sfortschri^e ^kr Vrovinz gute
eine b-ü!.E M ^"E>t habe nnd jetzt 24 Zweigver- 
«icht stattb' ^  Dlsknsston fand auch hierbei

D ie Kreisshnodr Rosenberg hat folgenden An- 
trag eingebracht: „Jiianbetracht der Schwierig- 
leiten welche die Aeststellnua der Besteueruugs- 
derhaltmfse alljährlich den kirchlichen Organen 
verursacht, wolle die hochwiirdige Vrovinzia l- 
wnode dahin wirken, daß künftig in den staat­
lichen nnd kommunalen Stenerlisten eine Rubrik 
über das Religionsbekenntnitz der Zeusiten einge­
führt werde." H err Rittergutsbesitzer B o -  
r o w s k i  als Berichterstatter der Kinarizkommisfion 
empfahl den Antrag, der dann auch nach kurzer 
Diskussion angenommen wurde.

Herr Nittergntsbesttzer K r i e g e r  sprach hier- 
auf über Anträge aus Grandenz. P r.-S targard . 
M arienwerder nnd Schwetz. welche darauf hi»^ 
misgehe». den Superintendenten eine gleichmäßige

^ 0 0  M k. zu geinähren. E r  
begriindete die Forderung „,,d empfahl kolaeude» 
^'.'/rag der Verfaffnngskommisston: „Die" hoch- 

Provi,,z,alihttvde wolle beschließen: Bei 
Eralshnode dahin vorstellig zn werden, daß 

U . - ^ a e m a ß  dem entsprechenden Bcschlnß der 
„ bleu Generalshnode sich von neuem an den evan- 

^n^Oerkircheiirath m it dem Gesuch wende» 
m Schnitte nochmals zn thu».

für die Superintendenten 
wenigstens" ISW  M e ' iährliche Neinnneration von

Hierauf begründete und empfahl H err Ver. 
waitunttsgerichlsdirkktor a. D- v. K e h l e r  eweu 
Antrag der Verfassnngskominisstoii. dahin gehend, 
me Provinzialshiiode wolle bei dem evangelische» 
Oberkirchcnrath vorstellig werden, dahin zn wirken, 
daß dem H err« Ge»eralsuperi»te»de»ten eine 
Dienstwohnung zu theil werde. Es wurde daraus 
U anv iese". daß die katholische» Bischöfe Paläste 
,'nv-?! ."tt'voh"i.ing innehätten nnd der General- 
müsse ' Ä ^ ^ - i - '  silier Miethswohnnng wohnen 
aen»»,,,,^"^ dieser Antrag wurde einstimmig an-

Lotaltmchrichie,r.
— ^ Thor», 12. November. 1SV2

"  November w ird Se. Exzellenz m it

aus stromanfwärtS

^°^Ä>is"Äi>laß der nachmittags m it dem Posener

an der Strombankonferenz trafen am M ontag  
Abend hier ein und wurden von dem Vorstände 
der hiesigen Wasserbaninspektion begrüßt, worauf 
sich die Herren zn einem Bierabend nn Hotel 
„Thorner Hos" vereinigten. Gestern Vorm ittag  
fand im Kreishanse unter dem Vorsitz des Herrn  
Strombandirektors Gersdorff die erste Sitzung 
statt, woran sich um 5 Uhr ein gememschaftliches 
Essen im  „Thorner Hof" anschloß. Abends waren 
die Herren zn einem Bierabend "»  Artnshofe 
zusammen. Heilte früh wurde das.städtische K la r­
werk und die Bazarkämpe besichtigt, worauf die 
weiteren Berathungen im Kreishanse fortgesetzt

- ( H e r r  L a n d r a t h  v o n  S c h w e r i n )  be 
fand sich Anfang dieses M onats ,n Washington 
und wird nach privater M itthe ilung  am ^9. No-
vember von Newhork die Heimreise m it dem Dampfer
„G raf Waldersee" antreten. A » , 12 Dezember 
dürfte er seine Dienstgeschäfte wieder übernehmen.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
katholische M ilitäroberpfarrer Kosciemsk, ist zum 
M ilitäroberpfarrer für das 1.. 2. und 17. Armee­
korps m it dem Amtssitz in Danzig ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt Leo 
Lewin ist in die Liste der bei dem Amtsgericht ,»  
D t.-Eh lan  zugelassene» Nechtsanwälte eingetragen

— ( M i l i t ä r o b e r p f a r r e r . )  Durch eine heute 
im „Armeeverordnnngsblatt"vublizirte allerhöchste 
Ordre ist folgendes bestimmt worden: Die evan­
gelischen M ilitäroberpfarrer sind künftig nicht mehr 
zugleich einer Division oder einem Gouvernement 
u. s. w. zugetheilt; sie gehöre» daher nur znm 
Stäbe des Generalkommandos. A ls  Amtsbezirk 
nnd Amtssitz des katholischen M ilitäroberpfarrers  
ist fü r das 1.. 2.. 17. Armeekorps Danzig festgesetzt

— (D ie  K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h )  ist 
wie bereits gemeldet, soweit fertig gestellt, daß sie 
am 25. d. M ts . dem Betrieb übergeben werden 
kann. D ie landespolizeiliche Abnahme erfolgt am 
M ontag den 24. d. M ts . D ie Strecke w ird der 
Betriebsinspektiou I zu Thorn unterstellt. — H ier­
zu w ird uns noch geschrieben: Eine Sitzung 
des Ansstchtsraths der Kleinbahn-Aktiengesellschaft 
Thorn-Leibitsch fand am 10. d. M ts . li» großen 
Saale des Kreishanse- unter Vorsitz des Herrn  
Erste» Bürgermeisters D r . Kersten statt. Es  
wurde festgestellt, daß die Bahn bis auf Kleinig­
keiten fertig gestellt ist und daß die Anschlußgleise 
»ach der M ühle Leibitsch nnd der Lüttmann'schen 
Ziegelei, sowie nach der Schlachthausbahu !» 
einigen Tagen beendet sein werden. D ie staat­
liche nnd gesellschastsseitige Abnahme soll am 
24. d. M ts . stattfinden und die Eröffnung des Be­
triebes am Tage darauf erfolgen. Der Betrieb 
wird von der Staatsbahuverwaltung aufgrund 
eines Vertrages m it der Kleinbahngeseilschaft 
gegen Erstattung der Selbstkosten geführt werden. 
Die T arife  sind i» der Ausarbeitung begriffen, 
desgleichen auch die Fahrpläne. E s sollen täglich 
zwei Züge hin und zurück zwischen Leibitsch nnd 
Mocker verkehren.

— ( Sc h ö sf en g er ic h t . )  Sitzung vom 11. N o­
vember. Vorsitzender H err Amtsrichter Koslowski. 
A ls  Schöffen sungirten die Herren Besitzer Kirfte- 
Gnrske und Ragnse-Schwarzbruch. D ie Amtsan- 
'".aUschast vertrat H err A m tsanw alt von Zam -

^ '^ M °^ b s t» a fte  unverehelichte W i lh e l^
aus Mocker. z. Z . in Hast. die sich der ftttenpolt- 
änliche» Kontrole durch Beilegung eines falschen 
Namens zu entziehen versucht hatte, wurde wegen 
Uebertretnng der 88 361° in einem nnd 368° in 
drei Fällen zn K Wochen Hast verurtheilt. — Der 
Arbeiter Theophil Skreczewski und die Arbeiter­
w ittw e M a r ie  S low inski geb. P löter, z. Z . !» 
S aft. wurden wegen gemeinschaftlichen Land- 
streichens nnd Bettelns in Mocker m it Rücksicht 
auf ihre Vorstrafen zn je 6 Wochen H a ft vernr- 
theilt. — Der Arbeiter C arl Voeltz. z. Z . in 
H aft. der erst im August d. J s . nach Verbüßung 
von 24 M onaten Arbeitshaus aus Konitz entlasse» 
worden, erhielt Wege» Vagabundirens 6 Wochen 
Haft. — D ir  unter Sittenkontrole stehenden 
Arbeiterfrauen Grabowski nnd Switchowski sowie 
die unverehelichte Anna Michanczewski. sämmtlich 
aus Mocker. hatten am 14. Oktober d. J s . ge­
meinschaftlich eine Destillation auf der Altstadt 
besucht, was ihnen polizeilich verboten ist. S ie  
wurden wegen Uebertretnng des 8 26t« in 2 Fällen 
ä" l.e 4 Tage» Hast verurtheilt. —  Der dritte 
F all betraf Herrn P fa rre r Schmeja. der beschul- 
digt w ar, auf dem Psarrgnte zu Siemon das ihm 
gehörige Gvpelwcrk unbedeckt gelösten zn haben. 
Dies hatte am 19. September bei Gelegenheit 
einer Gesnndheitsrevision der Amtsvorsteher H err 
Branski bemerkt nnd Herrn P fa rre r Schmeja ein 
Strafm andat in Höhe von 16 M a rk  gesandt. 
Letzterer drang auf richterliche Entscheidung. Auf­
grund der Beweisaufnahme wurde festgestellt, daß 
am genannte» Tage die Maschine außer Betrieb 
w ar nnd sich Theile derselben in der Schmiede znr 
Reparatur befanden. D a »ach 88 1 nnd 2 des 
Gesetzes vom 22. M a i  1890 nur geboten ist, daß 
das Göpelwerk im Betriebe bedeckt sein muß. er­
folgte Freisprechung. — Der Konditor Johann  
Dulinski aus Leibitsch. der Bahnarbeiter Johann  
Labenz aus Mocker. der Knecht P a u l Goscha aus 
Bucheuhagen. der Arbeiter Johann Sokolowski 
aus Borowo. der Arbeiter S tan is laus W isniewski 
aus Briesen und der K,recht Johann Szczewinski 
ans Thorn hatte» als Wehrmänner und Reser­
visten, ohne der M ilitärbehörde von ihrer Aus- 
wanderunn Arrzeige erstattet zu haben, ihre Wohn- 
orte verkästen und sind im deutschen Reich nicht 
ansgefnnden worden. S ie wurden heute wegen 
Uebertretnng des 8 360» zu je 150 M ark  Geld- 
strafe, event. 30 Tagen S aft, der höchsten zulässige» 
Strafe, verurtheilt. — Wege» Unterschlagung 
lwtte sich der frühere Schuh,nachermeister. jetzige 
Z im iu rlm a»» K arl Bohlmann ans Schvnwalde. 
z. Z . in Pr.-Holland. zu verantworte». Aufgrund 
eines Erbanseinandersetznngsvertrages m it seiner 
geschiedene» geistesschwache» Ehefrau waren ihm 
von dem E rlö s  ans dem Griindstücksverkans 
270.34 M a rk  znr mündelficheren Anlegung für 
seme 3 Kinder C lara , Friedrich und Otto vom 
Vormniidschaftsgericht übergebe» worden. Einen 
Theil dieser Summe hat er zur Einkleidung seiner

mnMch"sts"^

V o rm u n d s c h a ft "S tra faÄ rag . Bohl-
man» wurde flüchtig, jedoch steckbrieflich verfolgt 
und in Pr.-Holland verhaftet. Aufgrund der Be- 
weisaufnahme wurde festgestellt, daß eine Unter­
schlagung im Sinne des 8 246 vorlag. Es mußte 
aber »ach 8 247- R .-S t.-G .-B . Freisprechung er­
folgen, da B . als Inh ab er der elterlichen G ew alt 
nnd Verwandter aufsteigender Linie hierfür nicht 
znr Rechenschaft gezogen werden kann. — Das 
Gewerbe eines Fettvichhändlers hat der Pächter 
Johann W . in Liffomitz betrieben, ohne dies ange­
meldet zu haben. Wegen Uebert>etnug des 8178' 
R .-G  -O . wurde er zu 9 M a rk  Geldstrafe oder 3 
Tagen S a ft verurtheilt. — D re i Besitzer und 
eine Besttzerfran aus Balkan, hatte» vom Am ts- 
vorstehcr Krüger ein Strafm andat in Höhe von je 
10 M a rk  erhalte», weil sie seiner Aufforderung, 
die am Berge vorbeisührende Lehmchanffee von 
dein während eines Regengusses am 1. J » l!  er., 
von ihren Grundstücke» herunter geschwemmten 
Sand zu reinigen, nicht nachgekommen waren. 
D a »ach 8 132 des Vcrwaltuugsstreitverfahrens 
in dieser Sache nnr der Kreisausschnß zu­
ständig und ein strafrechtliches Verfahren unzu­
lässig ist, wurde auf Freifprechnna erkannt. — 
Der Arbeiter Anastasius Dziwulskl aus Mocker 
hatte sich Wege» Körperverletzung zu verantworte». 
E r hatte am 25. Angnft gegen Abend im Verlaufe  
eines Stre ites den M anrerlehrling Ede Llppelt 
dermaßen m it der Faust ins Gesicht geschlagen, 
daß derselbe hinterrücks zur Erde fiel. und ihm 
dann noch weitere Schläge und Fußtritte  in die 
Seite versetzt, wobei er die W orte gebraucht haben 
soll: „ Ich  werd's dem Sund schon zeige», und 
wenn ich ein paar J a h r ins Gefängniß komme! 
M i t  Rücksicht auf seine Vorstrafen wurde D . zn 
1 M o n at Gesängniß verurtheilt. — Der lleber- 
tretnng der Polizeistunde und Animirnng zum 
rnhestöreuden Lärm  sollte sich der Gastwirth P au l 
Zakrzewski ans Ottowitz schuldig gemacht habe», 
des rnhestöreuden Lärm s die Arbeiter Lewandowski. 
W ladrowski, Brzhski. Bartoczhnski. Bagerski nnd 
Balinski ans Dameran. Jerkowo nnd Ottowitz. 
Aufgrund einer von dem Dachdecker Korczeniewski- 
Abban Dameran erstattete» Anzeige nahm der 
AmtsvorsteherRitterantsbeflberWro»ski-Czahkowo 
sämmtliche Angeklagte in Polizeistrafe» von je 
3—30 M ark. Durch die Beweisaufnahme wurde 
festgestellt, daß nnr die Ruhe des Anzeigende», 
m it dem Zakrzewski auf gespanntem Fuße lebt, 
gestört. Von anderer Seite aber keine Klage ge­
führt worden ist. Es konnte auch nicht erwiesen 
werde», ob noch nach 10 Uhr Gäste im Lokal ge­
wesen sind. Der Vertreter der Anklage sprach 
seine Verwunderung darüber ans. daß der Herr 
Anitsvorsteher Strafm andate in solcher Hohe er­
lassen bat. ohne sich vorher über die Stichhaltig­
keit der Anschuldigung zu überzeugen, und bean­
tragte Freisprechung. Der Gerichtshof schloß sich 
diesem Antrage an nnd erkannte demgemäß mangels 
Beweise» auf Freisprechung. — D er Schuhmacher 
Gustav H . und seine Ehefrau Bertha in Mocker. 
die am 14. Angnst d. J s . eine hänsliche Ausein­
andersetzung zn einer öffentlichen gemacht hatten, 
wodurch ein Menscheuanslanf entstand, wurde» 
wegen ruhestörenden Lärm s und groben Unfugs 
zn je 6 M k . Geldstrafe eventl. 3 Tagen Last ver- 
urtheilt.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wnrde 1 Person genommen.

— (G e f u n d e n )  in der Bachestrabe 3 kleine 
Schlüssel. Näheres im Polizeisrkretariat.

— ( V o n  d er  We ichse l . )  Wasserstaud der 
Weichsel bei Thor» am 12 November früh 0,94 M tr .  
über 0 gegen gestern 0,98 M tr .

Angekommen Dam vfer „Fortuna". Kpt. Boigt. 
m it 3200 Z tr .  Kristallzucker von Wloclawek nach 
Danzig, ferner die Kähne der Schiffer Jos. 
Scheffera m it 2500 Ziegeln von Antoniewo. A. 
Brehmer m it 3100 Z tr. Getreide von Warschau 
nach Danzig nnd F l. Ulawski m it 4000 Z tr. M e ­
lasse von Borowicze nach Danzig. Abgefahren 
Dampfer „Weichsel". Kpt. Ulm. m it 950 Ztr. 
Mehl und 200 Z tr. div. Güter» nach Danzig und 
Dampfer „Bromberg. Kpt. Klotz, m it 800 Ztr. 
M ehl und 400 Z tr. Getreide nach Danzig. sowie 
der Kahn des Schiffers I .  Grajewski m it 2600 
Z tr. Rohzucker nach Danzig

Ans Rußland angekommen für In g w e r 2 
Trakte» Rundholz nach Schnli'tz, fü r Orensteln 2 
Trösten M anerla tte» und Balke» nach Schnlitz, 
für Knopf 2 Trakten Eisen und Eschen nach Schn- 
litz nnd für Reich 1 T ra ft  Rundholz nnd Schwellen 
nach Schnlitz. ____________

 ̂ Podgvrz, 11. November. (Feuer.) Gestern 
Abend in der zehnten Stunde brannte auf dem 
Gehöft des Besitzers Friedrich M ü lle r das Wohn­
haus nieder. D as Gebäude ist versichert» das 
M o b ilia r  dagegen nicht. Letzteres wnrde aber 
zum größten Tbeil gerettet.

ein M ann  unter 213 die Universitä t M  
Schottland einer «nter 520, in  den Vere in ig ­
te» Staaten einer «nter 2000 und in  Eng­
land einer von 6000.

Neueste Nachrichten.
B e rlin , 11. November. D er frühere 

Redakteur der „S ta a ts b .-Z tg ." , Boeckler, 
wurde heute Wege» Beleid igung des Regie­
rungspräsidenten Hegel zu Gumbiunen zu 
100 M k. Geldstrafe ve ru rthe ilt. ES handelt 
sich um einen A rtike l über die Verhältnisse 
in Trakehuen. —  D er königliche Gartenbau- 
direktor Lackuer ist plötzlich gestorben. I n  
ihm betrauert der Verein znr Förderung 
des Gartenbaues iu  den preußischen S taa ten  
seinen verdienstvollen Leiter.

G leiwitz, 12. November. Nach M eldung 
des „Oberschlesischen W anderer" fand in letzter 
Nacht iu der König in  Luise-Grube zu Zabrze 
eine Explosion brandiger Gase statt, wobei 
2 Heuer getödtet, 5 verletzt wurden.

Biebelsheim (Rheiuhessen) 12. November. 
Der L andw irth  Graeß sowie seine G a ttin , 
Tochter und Enkelkind wurden heute früh  
im  Keller, wo der M ost lagerte todt auf­
gefunden.

Krefeld, 12. November. W ie die „K re f. 
Z ig ."  meldet, hat die am 2. November d. I .  
h ier verstorbene F ra u  M arianne  Rhosins der 
S ta d t ei» Legat vo» 1800  000 M a rk  zu 
wohlthätigen Zwecke» vermacht.

Nürnberg, 12. November. Zn  Nehan, 
Obersranken, erdrosselte in  einem A n fa ll von 
Geistesstörung ein Porzellauschleifer seine 
beiden Söhne im  A lte r  vo» zwei nud vier 
J a hren. _______________________

Verantwortlich für den In h a lt: He'mr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Bärleubericht.
_____________i12.Novb.I11.Novb

Teud. Fondsbörse r — . 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichlsche Banknote» . 
"renßilche KonsolS 3 "/» . . 

reu jische Konkols 3 '/," /»  
'sche Kons«renmsche KonsolS 3 '/, 

ent che Rrichsanleiüe 3°/-
Deiitsche Nelchsanleihe 3'/.°«/. 

Pfandbr. 3°/« nein. >l

MallililisliltiaeS.
(S  e l  b st m o r  d d e s D  e f r  a n d a n t  e n 

H e i n k e . )  D er Effektenkassirer beim schle 
fischen Bankverein, Heinke, welcher sich eine 
Vernntre iiung von 230000 M k. zu Schulden 
kommen ließ, hat sich nach M eldung aus 
B reslan  erschossen. D ie Unterschlagungen 
betreffen lediglich Effekte», welche dem 
schlesischen Bankverein gehörten. Die 
Knndendepots sind vollkommen in ta k t; die­
selben stimmen nach Betrag und Nnm uier«. 
Heinke hatte übrigens, einem Börsenblatt 
zufolge, zu den Depots gar keinen Z u tr it t ,  
sondern verwaltete nur die eigenen Effekte» 
der Bank.

( U n g l a u b l i c h e  R o h h e i t . )  Vom 
Schöffengericht zu Nenß (Rheinland) wnrde 
ein Kaufmann ans Düsseldorf, der sein P ferd 
hatte verhungern lassen, zn der höchsten zu­
lässigen S tra fe  von sechs Wochen H a ft ver­
u rthe ilt. E in  Handelsmann aus Heerdt und 
dessen F rau . die das arme T h ie r noch durch 
Schläge in  der rohesten Weise m ißhandelt 
hatten, erhielte» sechs bezw. zwei Wochen 
Haft.

( D i e  g e b i l d e t s t e  N a t i o n  d e r  
W e l t )  ist nach einer englischen statistischen 
Tabelle die deutsche. I n  Deutschland besucht!

W e?vr!Pfändbr.3'/,V« _ ..
Posener Pfandbriese 3 '/,°/«  -

Panische Pfandbrief« 4'/>/ö
Türk. 1«/» Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmän. Rente v. >891 4 °/, .
Disko». Konnnandlt-AtttheUe
G r. Berliner-S traßenb.-Akt.
Harpener Bcrgw.-Aktteu . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nurdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/»

S v i r i t t t s :  70er Wko. . . . 42 - 5 0  4 2 -4 0
Weizen Dezember....................... 151—50 160—75

.  M a i .................................  15 4 -0 0  153 -76
„ J n l:  « . . . . .  -—
„ >;»ko in Newl). . .  . 76 '/, 76'/.

Roggen Dezember....................... 137—50 136—75
.  M a i .................................. 137-7S  137-25
„ J u l i ...................................  — —

Bank-Diskont 4 v C t , LomdardzlnSfnß 5 P T t  
Prlvat-D iskont 3 pCt.. London. D iskont 4 PCt.

B e r l i n .  12. Novb. (SpiritnSbericht.) 70erloko 
42.50 Umsatz 8000 Liter.

K ö n i g S b e r g .  12. Novb. (Getreidemarkt.) Z u -  
fuhr 3S inländische, 172 russische Waggons.

B e rlin , 12. November. (StädtischerZentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 540 Rinder, 1627 Kälber. 337

2 1 6 -5 0

8 5 -4 5
9 1 -6 0

>01-90
1 0 1 -  VO 
91 - 60 

l«2-00  
88 80
98 -10
99 30

1 0 2 - 60 
99 60 
3 1 -7 0

103 20 
85 80 

187-40  
2 0 6 -5 0  
165-90  
1 9 7 -8 9  
1 0 0 -2 5

2 1 6 -5 0  
2 l6 -0 5  
8 5 -5 0  
9 1 -6 0  

102-00 
102 -  00 
9 1 -7 0  

102-00 
6 8 -9 0
98 20
99 30 

102-60  
9 9 -7 5  
3 1 -7 0

1 0 0 -1 0  
85 -  60 

,8 6 -3 0  
2 0 6 -7 5  
166-10  
19 8 -0 0  
101-00

(»ezw
Ochs

Pfund

2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nud älter« 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
nnd gut genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden A lters  — ; — B u l l e n : ! . v o l l -  
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  2.
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere  

— : 3. gering genährte 52—56. Färse»
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  ; 2. vollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt —  ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nud weniger g ilt entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färsen 5 3 -5 5 ;  5. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 48—52. —
K ä l b e r :  1. seinfte Mastkälber (Vollnnlchmast) 
und beste Saugkälber 84—86 ; 2. m ittlere
M ast- nnd gute Saugkälber 76—78 ; 3. geringe 
Saugkälber 6 4 -  64 ; 4. altere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 50—54. — S c h a f e :  
l .  Mastläm m er und jüngere Masthammel 71 
bis 75; 2. ältere Masthamm el 66—68 ; 3.
mäßig genäh»^e Ha.utniel und Schafe (Merzschafe) 
5 7 -6 5  ; 4. Holstemer Nledernngsschafe(Lebend- 
iltzv-Kt, > -  - S c h w e i n e  siir 100 Pfund  
m it 20 P ro z. T a ra :  1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Krenznnqen i>» A lter bis zn 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 62 
M k.; 2. schwere. — Pfund und darüber (Käser) 
»9 61 M k .; 3. fleischige 56—58 ; 4. gering ent­
wickelte 58—57 ; 5. Sauen — bis M k . —  
Rinder blieben fast znr Hälfte ««verkauft. D er 
Kälberhandel verlief ruhig. Schafe wurden nnr 
zn zwei Drittbesten abgesetzt. Auch der Schweine- 
markt gestaltete sich rnhig.____________________

M eteoro log ische Beobachtungen zu Thorn  
vom Mittwoch den 12. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 G rad Cels. W e t t e r :  
Nebel. W i n d :  Norddost.

Von» 11. morgens bis 12. morgens höchst« Tem ­
peratur -j- 7 Grad Cels., niedrigste — 0 Grad



Bekanntmachung.
Die StaatS- und Gemeinde­

steuern re. für daS 3. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1902 sind zur 
Vermeidung der zwangsweise» 
Beitreibung bis spätestens

d e n  1 5 .  N o v e m b e r  d .  J s .
unter Vorlegung der Steuer-

an unsere Kämmerei-
Nebenkasse im Ralhhanse — 1 Treppe, 
Zimm er N r. 33 — während der 
Vormittags - Dienststunden zu 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrnngs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunkts 
stets ein sehr großer ist und hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be­
deutend verzögert wird.

T ho rn  den 29. Oktober 1902.
D e r  M a g i s t r a t ,

S t e i i e r a b t h e i l i i »g.

WjjtiHt MllilililchW.
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche m it der seit dem 1. Oktober 
d. J s .  fälligen Hundesteuer für 
das 2. Halbjahr 19V2 noch im 
Rückstände sind, werden hierdurch auf­
gefordert, dieselbe binnen 8  Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweise« 
Einziehung an die hiesige Polizei- 
Bureaukafse einzuzahlen.

Thorn den 11. November 1902.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Una- 
»ta.iu» Ueurinolit j„ Thor» 
Wird nach erfolgten Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf­
gehoben.

Thor» den 10. November 1902
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Die Eigenthümer «oinkolck ,,„d

XaeoUn« sung'sche» Eheleute in 
Mocker haben durch ihren Be­
vollmächtigte» Jnstizrath i>om- 
moi- in Thorn das Aufgebot der 
im Grundbuch? ihres Grundstücks 
Birglan B latt 45 i» Abtheilung 
lll, Nr. 3 für die sabod und
»aelaana geh
»«»»»Ki'schen Eheleute einge­
tragenen 66 Thlr. 20 Sgr. Kauf- 
gelderhhpothek beantragt.

Die unbekannten Berechtigten 
bezüglich dieser Post werden auf­
gefordert. ihre Rechte spätestens 
nn Aufaebotsterminc am

14. W m r 1M3.
vormittags 10 Uhr. 

im Zimmer Nr. 22 anzumelden, 
widrigenfalls sie mit ihren Rechte» 
ausgeschlossen werden.

Thorn den 8. November 1902. 
K ö u i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

W im -W M .
Bom Artillerie-Schießplatz bei 

Thorn sollen am
S o n n a b e n d ,  1 5 . N o v e m b e r  I M ,
. vormittags 10 Uhr. 
un ^«rrari'sche» Gasthanse zu 
Pvdgorz die bei den Einschläge» 
1902/03 sich ergebende» Faschine» 
meistbietend verlaust werden und 
zwar:

». vo» den Verbreiterungen 
sämmtl. Jagenlinien siidl. der 
Moltkclinie. eingeschlossen den 
Verbi eiternngshieb an der 
Lehmstraße von Wudek bis 
an die westlich abgehende 
Feldbahn,

d. vo» der Verbreiterung der 
Feldbahn- und Adlerberg-

e. aus der Totalität.
G a r u i s o u v e r w a l t u u g  T h o r n .

K ö c h l.  Gdkrsörstktkj
« r o a v k .

Das in Wodek 1903 anfallende 
Faschlnenrejfig soll im Wege 
schriftlichen Aufgebots in folgen­
den Losen verkauft werden:

Los 1: Belauf Grünfliest: etwa 
1200 rm; Los 2: Waldhans: 1200 rm; 
Los 3: Wodek: 1400 rw; Los 4: 
Kienberg: 1000 rm; Los 5:
Getan: 1000 rm; Los 6: Grätz: 
700 rm. Für die geschätzte Masse 
wird keine Gewähr geleistet. Die 
Gebote sind in vollen Mennige», 
für 1 rm jedes Loses abzugeben, 
müssen die Erklärung enthalten, 
daß Bieter sich den Bedingungen 
unterwirft und sind verschlossen 
mit der Aufschrift „Angebot auf 
Faschinen" bis zum 24. Novbr. 
d. J s . ,  vormittags 11 Uhr, an 
die Oderförsterei einzusenden, zu 
Welcher Zeit die Eröffnung der 
Gebote im Gasthanse zu Groß- 
Wodek erfolgt. Bei gleichen 
Höchstgeboten erfolgt die Weiter- 
sieigernng im Termin. Die Be­
dingungen liegen in der Ober- 
försterei auf.

U eirach v e rm itte lt  
u v  1 116 Survau Krämer, Iviprig, 
UrUäerstr. 6. X u sk n a tt Aex. 30 kk.

21)0 Zentner gepflückte, 
haltbare W in te r a p f e l ,  nu r belle 

3 ^ -  10— 12 Mk. Schleunige, 
feste Bestellungen erwünscht

B e r d i n g u n g .
Znm Renban eines Vierfamilienhanses mit einem Stall und 

2  Abortgebäuden auf der rath. Pfarrei in Gr.-Radowisk, Kreis 
Priesen» sollen die Arbeite» und Materiallieferungen mit einem 
einschließlich der Fuhrkoste» veranschlagten Kostenbeträge von 14450 
Mk. im Wege des öffentlichen AnsgebotS unter Znarnndelegnng 
der Bedingungen für die Ausführung von Staatsbauten vergeben 
iv erden.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst den geforderten Proben sind bis
Sonnabend den 22. November d. Zs.»

vormittags 11 Uhr,
Post- und bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der königl. Kreisbau- 
inspektion Thorn l, Baderstr. 19. l einzureichen.

BerdinguiigSanschläge. Bedingungen nnd Zeichnungen können 
daselbst eingesehen und die BerdingungSonschläge. welche als 
Formnlare für die Angebote zu verwenden sind. gegen Post- und 
beftellgeldfrcie Einsendung von 4.00 Mk. bezogen werde».

Thorn den 12. November 1902.
Der königl. Kreisbaninspektor.

I .  B.r
Lolitkavl,, königl. Landbaninlpektor.

k». »

F r e i t a g  d e n  1 4 .  " d .  M t s . ,
vo rm ittags 11 Uhr, 

werde ich im Schuppen auf dem 
Grundstück T ho rn  III, M ellienstraße 
N r. 105 :

e i n e  u e n e  M ä h m a s c h i n e ,  
„ P l a n s " ,

gegen sofortige Bezahlung öffentlich 
versteigern.

H lH L K , Gerichtsvollzieher.
V S I 7 I 7 S L S S

M i t t w o c h  u .  D o n n e r s t a g .
Zahnarzt I -L k v it t -

B a c h e s t r a ß e  2 ,  l l,
E cke E l i s a b e t h  st r a ß e .

81e!ienanr6ig6k' kür d688epe8 v e id -  
!loke8 P s r8onal. V erlangen S ie  
Probenlim m er der Zeitung „U eim oken 
am  8 e rä"  in K öpem ek-Lerlin .
W a r  S l o i l a  » u e k l ,  ve rlan g e  ä ie

V a L a v r e n - L ls t^  N a im lie lm .
Eine durchaus zuverlässige
K u c h h a lle r in ,

welche auch im korrespondiren firm  
sein muß, wird für ein größeres 
Delikateß-Geschäft ge s uc h t .  Angebote 
un ter 0 .  X . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

I-SLMISSr-
welche leichte S t ic k a r b e i te n  machen 
wollen, erhalten A ufträge bei

B aderftraße 19.

E in e  S tü tze
der H ausfrau  gesucht. M eldungen im

H o t e l  „ T h v r n e r  H o s " .

Gchlnile LailkiiM
weist nach Gesindevermietherin L-St- 
k i s W ie r ,  Tuchmacherstraße 2.

Zimge Mädchen
finden Logis B ä c k e rs t r .  4 S ,  l .
^ o t e l -  u .  L a n d w ir th in ,  Stützen, 

Kochmamsell, Köchin, Kinder­
gärtnerin , Bonnen, N ähterinnen, 
Buffetfrl., Verkäuferin für Konditorei, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, H ausdiener, Kutscher 
und Laufburschen erhalten von sofort 
oder 1. November gute S tellung .

81rm l8lau8 L o n ru iä o n ^ L ! , Agent 
u. Stellenverm ., Heiligegeiststr. 17.

E i n e  g u te

können H erren, welche W irthe be­
suchen, bekommen durch den V ertrieb 
einer gesetzlich geschützten, hochfeinen 
S p e z i a l i t ä t

M r v r v i L L  L  L l ü l l e r ,
F r a n k f u r t  a .  M .

Schiffer
z u m  Z ie g e l f a h r c n  n a c h  Kokotzko 
such t b .

M ellienstr. 103.

3 Möbeltischler
finden dauernde Beschäftigung.

« la v k o n v la k ,  J a k o b s - V o r s t a d t .

E in  K e h r lin g
kann sofort eintreten bei

A a x  Z r o i r v x a n s l c l ,
Bäckermeister.

Schlosserlehrlinge
stellt sofort ein L v o i-g  v o o k n ,  

Zlrarerstr.

Auf ein hiesiges Grundstück, beste 
Geschäftslage, M ie th e  1 2  0 V 0  
M k .,  werden hinter 112 000 Mk. noch

12 00V Mark
aus einige J a h re  g esuch t. Anerbieten 
unter X . S S  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

11000 M a r k
zur Ablösung vo» bester Hypothek zu 
5 Vo g esuch t. Gest. Angebote un ter 
« .  N . 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
1 Kell. od. Lag. fof. z. v. Klosterstr. 4.

1 0 0 0 0  M a r k
auf sichere Hypothek sogleich zu ver- I  
geben. Z u  erfragen in der Geschäfts- D  
stelle dieser Zeitung.

S u c h e  1 5 0 0  M k .  I
Per 1. J a n u a r  1903 zur 2. S telle  W 
auf mein Grundstück (nahe bei T horn) M 
zu zediren. Angebote un ter 3 3 3 2  U  
an die Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten. W

8 m ! > W s » n k » « s .  V
Wegen Todesfall ist das Grundstück K  

Schlachhausstr. 31, ca. 2 M orgen ^  
groß, sofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Tischlermeister 
8. IV rreltoivlaL. Schlachthausstr. 59.

G e r e c h t e s t e .  6  ^
ist die seit ca. 35 J a h re n  m it gutem R? 
Erfolg betriebene

B ä c k e r e i  f t
nebst W ohnung zum 1. A pril n. JS. 
zu verpachten.

Lveslck poting, Büchsenmacher.

3  B a u s t e l l e n
sind in guter Lage zu verkaufen. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

I  s s l ü b a l i i w e l n n v n  ^  

u n ü  l o w r i e s ,  »
»  gebraucht, gegen Kasse per sofort ^
3  zu kaufen gesucht. Angebote kti
3  unter k '. an die Geschäfts-
H  stelle dieser Zeitung erbeten. ^

k i l l  k t k W t k l  M W l l g t l l  -
(Halbverdeck) steht preisw erth zum 
Verkauf. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Eine wenig gebrauchte

Z i M ' M M m
ist billig z» verlause» Altstiidter 
Markt 2 4 , H. bei

k m I i i i r i l i U k M ^

V4 I .  alt. langhaarig, 
weiß, m it rothen P la tten , kräftig ge­
baut, stattliche Erscheinung, treu, an- 
hänglich und wachsam, ist billig zu ll> 
verkaufen. Angebote erb. un ter 0 . 1!
i. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in  sehr kleines, Aufsehen erregen­
des, tem peram entvolles, , .
J a h re  altes R A G

'  ' "  .
ff. za rt und seiugliedrig, w. Eichkätz- 
chen, preisw erth zu verkaufen. Näh 
in  der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G i n  H u n d .
groß und stark, wird zu kaufen ge- 
sucht. W o, sagt die Gärtnerei 
Mocker, Lindenstraße 19. «

Eine interess. Steittsammlung, 1 
eisern. Notenständer, 1 Kreuzotter in 
S p ir itu s  billig zu verk. Bromberger 
Vorstadt, Fischerllr. 55. H, links.

Neue nnd gebrauchte Möbel, ^  
Plüschgarm tnr, Bettgestelle, Rest an- ^  
rationstische m it eichenen P la tte n  zu 
verkaufen Bachestr. 16.

i Z t k ü l l l i l t e  M ö b e l  i e .  ^
wird schnell, sauver nnd

M i l i t ö r - H a n d s c h n h e
werden sauber gewaschen. P a a r  10 Ps. 
Wilhelmsplatz. Bismarckstr. 1. Part,, l.

Hochfeinen

M M M  Z M t c k b l .
sowie gute Kocherbsen empfiehlt k

» .  Vvkn'» Schillerstr. 3, E

f i e u e  f i e r w g k ,  L L '
sowie eine P a rth ie  Novlngo billigst

fü r Wiederverkänfer, lil
enipfiehlt Lckuspck Koknsrt.

R M  I g - A  8 ! r .  W i c h .
werden gesiecht Strobandstr. 1 5 . zr

D er

Meihrmchts-Sazar
findet in diesem J a h re

zum besten des hiesigen Diakonisseichauses
am

Dienstag den 2. Dezember statt.
D a w ir m ir jedes zweite J a h r  einen B azar veranstalten, so bitten w ir, 

un s gütigst »ach K räfte» z» unterstützen, nnd bemerken, daß w ir eine Zeich- 
innlgsliste nicht in U m lauf setzen.

D er Vorstand lies M M e M M k i l l m s e s .
London oprvkton Ssnck I von

I i k M ' 8  K o n v o r b s t j o n o l e x l i t o l l .
V1686 6. xänöliev uwKsarbeitets erLebeint in 20 ßeduväsnen

Läncken ä 10 M ark.
§8 liefert jeäen Lavä 8okort vneb Lrsebeinsn §eK6v monalttedo 

Katou von 3  ILard äis

Habe mich in U r o i» !»  niedergelassen.
O / ' .  « r s c k .

v o«
p r s l c t t s o k o r

Z x s r i a l a r L t  k ü r  ^ u A S n l s i ä s v .
Sprechstunden: 9 — 12 U hr vorm . und 3 — 5 Uhr nachm.

T h o r » ,  B r e i t e s t r a t z e ,  E ck e  S c h lo t z s t r a t z e .

Mittelwohrmngerr
billig z. P r .  v. 450 - 4 0 0  M k. zu verm. Z »  ersr. in d. Geschäftsst. d. Z tg .

in der

Konversation,
Litterat,ir «nd Grammatik.

viel» NeuMiw,
staatlich - geprüfte Sprachlehren».

Breitestraße 37, III.
SM l-K m lM

Große Auswahl

A raberstraße 3.

fM Iö M -IIM sii,
W ilir-stM«»,
r o e iiiisn ls ,
vtsmlilzslres,
osölireliiM,
k i iW M r M lls s

m it G arn itu r,
K n ic k n » ,tr c i ls i i im

offeriren billigst

Eisenhandlnng,
Altstädtischer Markt 21.

l i i l l M M «
für

Fenster nnd Thüren
empfiehlt

^  S o N n o r ,  Tapetenhdl., 
Gerechteste.

svrottkii!
Pfd. 35 Ps.,

ie sämnitliche geräucherte und 
rinirte Fische zu den billigsten 
zespreisen empfiehlt die
Königsberaer Fischräucherei

» .  i L u N L i i S .

Sämmtliche
Köttlher- 

W iiittt«
h ält stets vorräthig

u .  U o o k n s ,  T h o r n ,
Böttchermstr., im M useum.!

Pri« sdkrslill. Amkchik«.
Kief. Klobenhotz 1. n. H. Kl., 
Kleinholz 4 . und S. Schnitt,

liefert billigst frei H aus

Kl. Hofwohnung, S tube . Küche 
und neue D rehrolle, an  eine Person 
zu verm. Wilhelmsplatz 6.

M e l Nuskllm.
N euls» OonnSrsIsA»

von 7 U hr abends ab :

Grsßkr Wiirftessk«.
Berbrecherkeller.

Donnerstag, von 6 Uhr ab:

Heute, Donnerstag Abend,
von 6 U hr a b :

M m M «
beiHV. Wurstfabrikant,

Breitestraße 19.

M n  t  :«S" Frische "W,Griitz-, Bluts un- Leberwiirstcheu
in  vorzüglicher Güte.

Coppernikusstr. 33.
Empfehle kräftigen
U lt t ta g s t is c h .  

ksrismill Alt „lliMS".
Vorzüglichen

« N K l .
empfiehlt billigstL . S 2̂ r»!»sIrL,

Heiligcgeist- und Windstr.-Ecke.
Fernsprecher 312.

Losv
zur 3. Meisreirer Dombau-Geld­

lotterie, Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 M k.. L 3,30 M k., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.-18. Dezember, Hanptge- 
w inn 100000 M k., L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Thorner presse*.
Möbl. Zimmer m it sep. Eing. 

v. gleich zu verm. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstrasie 2.

Z u  erfragen Araberstraße 14.

Balkonwohnungen
m it allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Lindenstraße 9.

kiilk kimr M ll l lT
2 S tuben  und Küche, zn vermiethen.

k le d iv o ,  M ellienstr. 103.1 löta W ohn., best. a. 3 Z im m ., 
I .  tsljj., Entere u. Z ub. verstzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 18. 
Z u  ersr. Gerechtestr. 8.

Eine Wohnung,
160 M ark , und Pferdeställe zn 
verm. CsVperuikusstraße 11.1 Wohnung, 2  Zim m er, Küche. 
P re is  192 M k., sofort zu verm.

Gerberstraße SS.
g e l le r  heizbarer Kellerraum
« V  a ls  Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 9, Part.

K M n ia l M h t i lW
V l i o r n .

Sommveud, 15. Novbr. 1902,
iin Fürstenzim m er des A rtusyofes:

Hemli-Weml.
R e f e r a t

über die Länder am Tschadsee. 
A M "  Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.____
S in g -V ere in .

D ie Uebnngsabende finden jetzt 
wieder jeden Donnerstag statt.

Vollzähliges und pünktliches E r ­
scheinen ist dringend erwünscht.

Der Vorstand.
8mi>> für W M k i i W j e  

M  M cheiiklniiik .
Montag den 17. November»

abends 8 Uhr,
im  kleinen Schützenhaussaale:

V o r t r a t
des H errn L e lu l io lä  O e r lin x -B e rl in :  
Die Erziehung zur Ehe. (W as 
muß man von der Ehe wissen?) 

E i n t r i t t s g e l d
für NichLmitglieder 25 P f., fü r Fam ilien­

angehörige der M itglieder 10 P f.

Liktaria-Theater.
Sonntag den 16. November:

der

MillnZiillilltziklMsW 
i>ki LiWimn,

m it vollständig eigener Bühnen- 
ausllellung.

K om tesse  T ru d e l.
Alles nähere folgt._ _ _ _ _ _ _

, o l i i11r v n t i a u l
V o rrv Z l .  ü ü c k e .

Stets rsivkttLltiAS
f rü k s tü v k s - ,  « i t t s g s -  

u. / td e n ltb o rts .
o s t u t r o n k n u !

Zu der am  Sonntag den 16. 
November d. J s .  stattfindenden

Aimijiliigsstier
meilltk renüliirte» Lokalitäten
lade ergebenst ein.

U e ln e m a n n .

Steinau.
Die alljährlich stattfindende und be­

liebte Feier des

K itM -M s
findet in diesem J a h re  arn

Sonntag den 16. u. Montag 
den 17. d. M ts.

statt.
Z u recht zahlreicher Betheiligung ladet 
freundlichst ein

H aik artl» ) Gastwirth.

D ie Kegelbahn ist fü r den M itt- 
woch noch zu besetzen.

Damenklewer
werden gutsitzend in eleganter wie 
auch einfacher A usführung billig am
gefertigt S e g le r s t r .  1 T , 2 T ., n . v.. —  -

zu vermiethen_____ B a d e r s t r .  2 6 .
1 kl. Wohnung billig zu vernn 
Litvalä l»vNng, Gerechtestr. 6.
2  Vorderzimmer ohne Küche vom. 

1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.
Kleine Beamteuwohnung

zu vernnetben H e ilig e g e is ts t r .  1 4 .

iH fe r d e fta ll
für 2 Pferde, sowie eine R e m is e  ist 
sofort zu vermiethen.

Nachfrage Brückenstr. 11, 1. E tg.
bei « s x

Täglicher Kalender.

!902

N ovbr.

Dezbr.

1903
J a n u a r

Hierzu Beilage.
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Druck nnd V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T ho rn .



Beilage zu Nr. 267 der „Thvrner Presse".
Donnerstag den 13. November 190L.

Deutscher Reichstag.
213. Sitz»»» am 11 November 12 Uhr.

D ie Berathung d e s Z o l l t a r i f g e l e t z e s  w ird  
fortgesetzt m it den noch ausständigen Abstimmun­
gen z>, ß g. Es ist zunächst die namentliche A b ­
stimmung zu iviederholen über den sozialdemokrati­
schen Antrag zn Z iffe r 12. von der Zolls» eiheit t t ir  
Schiffsbau- und SchiffsaiiSrilstungsmaterialien 
ane Lnxnsschiffe ausznichlietze». also nicht blos 
die Lnxnsschiffe ans Missen und Binnenseee». 
Der Antrag w ird  abgelehnt m it 193 gegen 5ü 
Stimmen.

Abgelehnt werde» ferner ein Antrag M ittle r- 
Meluingen zu Z iffe r 12. die Zo llfre ihe it auch a ll­
gemein auf M ate ria lien  zur Ansiibung des 
Fischereigewerbes zn erstrecken, m it 181 gegen 7V 
Stimmen n»d ein sozialdemokratischer Antrag. 
Garne rostfrei z« lassen, welche von Fischern 
znr Herstellung von Netzen f i i r  den eigene» 
Gebrauch verwendet werden, m it 189 gegen 72 
Stimme».

8 5 w ird  sodann in  seiner Gesammtheit unver­
ändert nach den Beschlusse» der Kommission ange 
nonnne».

Von 8 6 hat die Kommission den ersten Satz 
gestrichen, demzufolge im  T a r if  nicht besonders 
genannte Waren dem Z o ll der ihnen nach Be­
schaffenheit und Verwendungszweck nächstverwand 
ten Waren unterliegen sollen.

Abg. v o n  W a n g e n h e i m  beantragt, diese» 
Satz wiederherzustellen, indem er Bezug nim m t 
ans die sich häufenden technischen rc. Neuheiten.

Abg. P achn icke  (frs. Vp.) beantragt dagegen 
in  dem Absatz 1 ausdrücklich festzulegen, daß im 
T a r if  nicht besonders genannte nnd auch in keiner 
Tarisstelle einbegriffene Waren zollfre i sind 
Eventuell, f i i r  den Fast der Annahme des Wangen- 
heim'schen Antrages, solle die Ausgabe, die nächst- 
verwandten Waren »nd den demgemäß zu er­
hebenden Zollsatz zn bezeichne», dem Bundesrath 
SUewiese» werden. Ueber die betreffenden E n l- 
m "-M ""gen  des Bundesraths soll aber dem 
alko>»??E das Kontrolrecht zustehen, sie solle» 
außer Kräst »"stimmt, wieder

nnb^d iim t^ki,^""* "  "  T h i e l m a n  « hä lt es
,?d "^neue .. ",??w -ndig. über die Zollbehand- 

bastenen Wäre!: T a r if »och nicht ent-
treffen. ,lud b itte t deshalb den Antrag Wangen! 
Pachittcke" "due Eventualzusatz

Abg. S p ä h »  (Z tr .)r  Der Satz sei überflüssig, 
denn wenn neue Waren anftanchten, so verstehe es 
sich ohnehin Von selbst, daß über die Einreihn»« 
dieser Waren in  den T a r if  eine vorläufige 
Entscheidung getroffen werden müsse von den Z o ll-

. ^ k » g . S t a d t h a g e n  (soz.) hat gegen die An-

Abg. D r Paasche  tul.) t r i t t  fü r den Kv,n- 
»nsfioiisvorschlag ein.

Der Hanptantrag Pachnicke w ird  m it 179 
gegen 76 Stimmen abgelehnt, auch der Eventual- 
«»trag Pachnicke und der Antrag Wangenheim 
werden abgelehnt, der Absatz 1 bleibt also, dem 
Komniissionsantrage entsprechend, gestrichen.

Z dkbatteloS angenommen,
stimmt dak ?°""»lssion neu eingefügt) be 
einer Ware d̂ e ie '.^L°'^"'ttichen  Absertignng 
einer nnterschiedlichen

eventuell aber'dtt ttber'dtt 'urspenngse»cklä"^ 
zn erlassenden bnndesrathlichen Bestimmungen dem 
Reichstage vorzulegen und. sofern dieser ihnen 
nicht zustimmt, außer Kraft zu setze» seien. Ein

Eventnalantraa Gothein w il l  die Bestimmung des 
8 7» Von dem Ermessen des BundeSraths abhängig

'"^D ire k to r W e r m n t h  von, Neichsamt des I n -  
nern erklärt sich sowohl m it der gänzlichen 
Streichung des Paragraphen, wie ebenfalls auch 
m it dem Antrage Gothein einverstanden.

Abg. M o l k e n b n h r  lsoz.) schildert die Schere- 
reien, die m it dem Verlangen nach Ursprungs­
nachweisen verknüpft sei» würden. Deshalb w o ll­
ten seine Freunde prinzipiell Wegfall des 8 7». 
mindestens aber. daß der Reichstag rndgiltig  über 
In h a lt  nnd Form solches NachweiSzwangcs ent-

Slbg. Späh» (Z tr.) t r i t t  dagegen fü r den Kom­
missionsantrag ein. -  ,

Abg. S e n i l e r  (nl.) giebt dem Antrage Gothein 
den Vorzug, da dieser hinsichtlich der Ursprungs­
zeugnisse keine» Zwang ansspreche. sonder» das 
Ersordcrniß solcher Nachweise im gegebenen Falle 
in das Ermesse» des Bundesrathes stelle.

Abg. B r o e m e l  (sreis. Vg ) : 8 7 »  bedrohe die 
gewerblichen Kreise m it großen Belästigungen. Auf 
jede» Fa ll müßte ei» Evcntnalantrag angenommen 
werden, um die Rechte des Reichstages in alle» 
Zollfragen zn wahre». ^

Hanseatisches Bnndesralhsmltglred D r. K lü g ­
ln an n : I n  einzelnen Fällen könne es erwünscht 
sein. eine» S taa t zolltarifarisch zn differeuziren; 
aber das gehe auch ohne Ursprnnaszeugnißzwang. 
wie die Vergangenheit lehre.

Abg. Speck bestreitet. daß 8 7» in der Kom 
missionssassung den Bundesrath inbezng auf die 
Ursprungszeugnisse binde N u r der Deklarations­
zwang sei darin ausgesprochen, wogegen ja der 
Nachweiszwang nur „auf E rfordern" vorliegen 
solle und dem Bundesrath die näheren Bestim 
»»Ingen überlassen seien.

F ür den Antrag Golhein stimmt m ir die ganze 
Linke m it Ausnahme eines kleineren Theils der 
N ationalliberale», er ist also abgelehnt. Der 
Broemel'sche Eventnalantrag w ird  gleichfalls und 
zwar in namentlicher Abstimmung m it 189 gegen 
71 Stim m en abgelehnt.

Der somit »»verändert gebliebene 8 7» der 
Kommission w ird  sodann in  namentlicher Ab­
stimmung m it 182 gegen 7> Stimme» angenommen.

8 8 handelt von der differentiellen Behandlung 
der Waren aus Länder», welche deutsche Ware» 
und Schiffe »»günstiger behandeln, als solche ans 
andere» Länder». Nach Absatz 1 soll gegenüber 
Waren ans solchen Ländern ein Zollznschlag bis 
zum doppelten Betrage des tarifmäßigen Zolles 
oder bis zur Höhe des volle» Werthes erhoben 
werden können Zollfreie Ware» sollen m it einem 
Zo ll bis znr Hälfte des Werthes belegt werde» 
könne».

E in  A n t r a g  P a c h n i c k e  w ill hier die Ver­
zollung bis znr Höhe des vollen Werthes streiche».

E in  A u t r a g G o t h e i n  w ill den Zollznfchlag 
auf den einfachen vollen Betrag des tarifmäßige» 
Zolles begrenze» und bei den zollfreien Ware» 
einen Z o ll »nr bis zn einem Fünftel des Werthes 
eintreten lassen.
. sozialdemokratischer Antrag w ill die Zo ll-

knüpfen: „soweit
ntwt Bertragsbestii»»i»»„c» entgegenstehen".

Der von der Kommiisto» neu eingefügte Abs. 2 
bestimmt: Auch könne», soweit nicht Berlrags- 
bestiinmnngett entgegenstehe», ausländische Waren 
denselben Zöllen und Zollabsertignngsvorschriflen 
unterworfen werden, die im Ursprungsland ans 
deutsche Ware» Anwendung finde».

Drei gleichlautende A n t r ä g e  Broeme l ,  
G o th e in  nnd Albrecht  wollen diese» Absatz 2 
streichen.

Ein d ritte r Absah läßt alle diese Rctorstons- 
mabregeln durch kaiserliche Verordnung nach Z u ­
stimmung des Bnndesraths Inkraft trete», behält 
aber dem Reichstage die letzte Entscheidung über 
Wegsall oder Fortdauer der Netorstonszölle bezw. 
Kainpfzölle vor.

E i»  VertagnngsantragdesAba. B a r  th . welcher 
abgelehnt w ird , veranlaßt eine Debatte znr Ge­

schäftsordnung. da sich Abg. S i n g e r  über die 
lange Dauer der Abstimmung, während welcher 
zahlreiche M itg lieder der Rechten, die den Saal 
verlassen hatten, wieder erschienen, beschwerte.

Abgg. P a ch n icke  und S t a d t h a g r n  be­
gründe» die Anträge der Linken, worauf Vertagung 
beschlossen w ird.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m  schlägt vor, die 
Berathung morgen 12 Uhr fortzusetzen.

Abg. S i n g e r  schlägt dagegen vor, morgen 
Petitionen zn berathen.

Nach längerer Debatte hierüber w ird  der V o r­
schlag des Präsidenten angenommen.

Weiterberathnug morgen. — Schluß 6 '/, Uhr.

sellschaft z» 4 Jahre» Gefängniß nnd 19890 M t  
Geldstrafe bezw. fü r se lb  M a rk  zu je einem 
weiteren Tage Gesängmß nud zu 5 Jahren Ehr- 
Verlust verurtheilt. Bon der Aicklage wegen 
schwerer Urknndensälschnna erfolgte Freisprcchnng. 
A rth n r Boeing wurde vollständig freigesprochen.

Ein „Bnnd der deutschen 
Arbeitgeber".

I n  der letzten Ze it sind in  der Tagespreise 
immer häufiger Nachrichten darüber aufgetaucht, 
daß die Arbeitgeber Dcntschlands gesonnen sind, 
sich zu einem „Bund der Arbeitgeber" zn organi- 
siren. um den Kampf gegen die sozialdemokratischen 
Organisationen m it E 'fo lg  führen z» können. Die 
letzte Nummer der „Deutschen Arbeitgeber-Zeitung 
führt nun an leitender S telle ans. daß ihre 
Gründung thatsächlich als e.ster S ch ritt znr 
Durchsührnng dieser Gesammtorganisation des 
deutschen UnternehmerthnmS erfolgte. B erlin , 
Hnmbiug nnd München seien die Städte, deren 
zentralisirte Arbeitgeberorgauisatioue» berufen 
sind, dem geplanten Bnnd der Arbeitgeber als 
Basis z» dienen. M an gehe hierbei von dem 
Grundsätze aus. daß der geschlossenen A rbeiter­
organisation eine ebensolche der Arbeitgeber unbe­
dingt gegenüber stehe» müsse, wenn schließlich »nd 
endlich eine Verständigung erzielt werden soll 
A llen Arbeitgebern, sind ihre Interessen anch »och 
so verschieden, sei der eine wunde Punkt S treik 
gemeinsam Daher sei es auch in  erster Linie der 
von der Gesammtorganisation der Arbeiter allein 
d iktirte nnd geleitete S tre ik, der als gemeinsamer 
Intercssenpunkt den Anstoß zur Gründung eines 
Bundes der Arbeitgeber giebt. Der Bnnd der 
Arbeitgeber soll demnach n n trr Ausschließung aller 
landespolitischen Thätigkeit, sowohl nach "»ten 
wie nach oben. den nackte» Arbeitgeberstandpnnkt 
vertreten. Der A rtike l schließt folgendermaßen: 
„Wenn es gelingt, die Verbände unserer Zeit. an 
deren Spitze thatkräftige Praktiker stehen, zum 
„Bund der Arbeitgeber" zn vereine», so w ird  nach 
den ersten Erfolge» dieser jungen Gesammtorga- 
nisation zn deren wichtigstem Kanipszweck noch 
der Einfluß hinzutreten, der nach oben hin den 
Arbeitgeber vor Ueberanstrengnng seiner Kräfte 
im Dienste einer allzu straff gespannten nnd über­
stürzten sozialen Gesetzgebung zu bewahren ver­
mag."

Zur wirtschaftlichen Krisis.
L e i p z i g .  10. November. Die heute hier tonende 

Generalversannttlttno der Aktionäre der „ L e i p ­
z i g e r  B a n k "  hat die Bestellung einer Kom­
mission von fiin f M itg liedern beschlossen zn dem 
Zwecke, alle Anspräche der Aktionäre gegen M i t ­
glieder und Eiben von M itgliedern des Attf- 
sichtsralhes sowie des fräheeen Vorstandes in 
erster Linie außer ge» letztlich, eventuell gerichtlich 
geltend zu machen, ferner alle Anspräche gegen 
den Konkursverwalter zu erheben, namentlich ans 
dem von ihm m it dem früheren Anffichtsrathe 
geschlossenen Vergleiche, auch hier in erster Linie 
außergerichtlich und eventuell gerichtlich

L e i p z i g .  11. November. Die B u c h b i n d e ­
r e i - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  v o rm .F .A . B a r t e l  
hat den K o n k u r s  angemeldet. Die Passiven be­
laufen sich auf 1200000 Mark.

N e n w i e d ,  8. November. Heute Nachmittag 
3 Uhr wurde im P r o z e ß  B o e i n g  das Urtheil 
gesprochen. Der Angeklagte L. O Boeing wurde 
Wegen Bilanz-Fälschung, Negisierfälschnng und ab­
sichtlichen Handelns zum Nachtheil der Aktienge-

Provinzlalnachriciiten.
ss Schönste, 11. November. (Schwerer Unfall.) 

Der hiesige Invalideiirenteiicmpsänger Kaspar 
Lenczhk fiel aus der Feldmark des Gutes Friede- 
, ikenhof, wo er m it Feldarbeiten beschäftigt war. 
so unglücklich von eine», Wagen, daß er aus der 
S telle verstarb- . .

11 Briestn, 11. November. (Höhere Alterszu- 
lagen fü r die VolkSschnNehrer.) Der H err K u ltus­
minister hat genehmigt, daß dw Asterszulagm der 
hiesigen Bolksschulleheer von 120 M k. aus 139 Mk. 
erhöht werden. Zu der vo» der Stadtvertretnug 
beantragte» Erhöhung aus 149 M k. stehen dem 
M inisterin», nicht die M itte l zur Verfügungr doch 
bleibt es der S ia d t überlassen, die AlterSzu- 
lagen aus eigenen M itte ln  auf 149 M ark  zu er­
höhen.

Hohenkirch, 9. November. (Fainttienabend.) Der 
heute vo» Herrn P fa rre r Wendland veranstaltete 
erste christliche Familieiiabeiid w ar von einer 
tansendkvvfigenMenschenmeiige besucht. EinSchitter- 
nnd Lehrerchor w irkte» m it.

Tbäiwkett mi den Grandenirer Gemeind'eschule»
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m it deren eigenhändiger Namensnnterschnst über- 
wiesen worden. .. . . . .  _

Garnsee, 8. November. lE in  Unglnckssall) er­
eignete sich gestern beim Holzfällen im Forstschnh- 
bezirk Dianenberg. Der W aldarbeiter Zimmer- 
mann aus Nnndewiese wurde von dem trocknen 
Aste eines niederfallenden Baumes so nngläcklich 
am Kopse getroffen, daß er auf der S telle liegen 
blieb. Der A rzt, den H err Förster Mauke sofort 
herbeirief, konnte nur noch den Tod des Mannes 
s est st e ll en»

Marienwerder, 19. November. (S tiftung .) I »  
der heutige» Sitzung der Stadtverordnete» theilt« 
der stellvertretende Vorsteher. Herr Justizrath 
D r. Schrock, m it, daß der in, A lte r von 57 Jahren 
gestorbene Amtsgerichtsrath a. D. Schwarck der 
S tadt nnd Wohlthätigkeitsanstalten sein ganzes 
Vermögen vermacht habe. So sollen der evan­
gelischen Kirchengemeinde 10099 M ark, dem 
Diakoniffe»rraiike»ha»se 7900 M k.. dem Annen- 
nntersttttznngsverein 19009 M k.. dem Waisenhaus 
3090 Mk. zufalle». .

Marienburg. 7. November. (Todesfall. Bon, 
Ghmnastnm verwiesen.) Der Ehrenbürger M a- 
rieiibnrgS. Herr Rentier Peter Monath, ist heute 
!m A lte r von 99 Jahren gestorben. H err M onath 
wohnte seit 65 Jahren in M arienburg und war 
der älteste Bürger der S tadt. V or eurem Jahre 
schied er aus der Stadlverord»eteuversa>nml»ag 
aus, der er 49 Jahre angehört halte. B is  vor 
kurzem verwaltete er noch das A m t eines SchledS- 
mannes. E r  w ar Ehreninitglied des Gewerbe­
vereins nnd zahlreicher anderer Vereine. Am 8. 
A p r il 1898 wurde er Ehrenbürger der S ta d t M a- 
rieiibnrg «nd anläßlich seines 90 Geburtstages 
am 26. J u l i  d. J s . waren ihm vo» den städtischen 
Behörden zahlreiche Ehrungen geworden. — Wett 
sie einer verbotenen Verbindung angehört, sind 
heute mehrere Sekundaner von, Ghmnasinm ver­
wiese» worden. , „

Danzig. 10. November. (Verschiedenes.) Sentr 
fand vor dem hiesige» Amtsgericht der Schluß­
termin in dem Kvnknrsverfabre» über das Ver­
mögen der Koinmaiiditglsellfchaft „Taxameter- 
Ftthrgesellsckast N. G. Kolleh n. Ko." statt. Nach-

Elektrische Fernschnellbahn- 
Versuche auf der Strecke Berlin 

Zosseu.
.. ----------  (Nachdru« verboten.)

Gegenwärtig finden wieder nach eim 
Pause von reichlich Jahresfrist Versuche m 
den elektrische» Fernschnellbah» - Wagen a> 
der M ilitä rbahn  B e rlin— gössen statt. W 
erinnerlich, hatte die Allgemeine Elektrizität, 
Gesellschaft und die Siemens u. Halske A.-6 
im vorigen Jahre je einen elektrischen Vol 
bahiiwage» erbaut nnd m it diese» die a» 
sehenerregenden Versuche begonnen. D>
v o n ° 8 ^ > 'i^ '- ' " " e  Höchstgeschwindigke
ac?ade d iÄ  Stunde bestimmt, nn

Die Geschwindigkeit der Lokomotive i 
ja einigermassen beschrankt, da sie h i„- „ „  
herschwingende Theile besitzt. Bei einer k>< 
stimmten Geschwindigkeit, welche in der P raxi 
etwa bei 100 kw  pro Stunde liegt, werde 
die Drucke und Stösse, welche diese schwinget 
de>» Theile ausüben, so stark, dass ein sichere 
Betrieb nicht mehr möglich ist. Nach nute 

diese Theile dann solche Schläge gege 
das Gleis, daß Schienenbrttche und Ve, 
bleg«»gen unvermeidlich sind. Während si 
durch ihre „ach oben gerichteten W irkung- 
die Lokoinotlve z„ gefährlichen Sprüngen nn 
Sätzen verleiten.

Die elektrische Maschine, der Elektromotor 
hat nur rotirende Massen. Solche Stoß 
waren hier also nicht zn fürchten, und fü

sich kann man m it dem elektrischen Antrieb 
jede gewünschte Geschwindigkeit herauf bis 
zu 200 Irm pro Stunde erreiche». Dagegen 
waren für den Eisenbahntechniker einige 
wichtige Vorfragen zu löse». M an musste 
wissen, wie sich Eiseubahnräder selbst bei 
derartig hohenDreygeschwindigkeite» Verhalten. 
Es ist ja bekannt, daß man auch das festeste 
stählerne oder eiserne Rad zu explosions­
artigem Zerspringe» bringen kann, sofern 
man es nur genügend schnell rotiren läßt. 
Die Zentrifugalkraft w ird  eben bei einer be­
stimmten Drehgeschwindigkeit größer als die 
Festigkeit, und dann geht das Rad zu Bruche. 
Versuche zeigten nun, daß Briichgeschwindigkeii 
bei Eisenbahnrädern weit über der bei 
200 km in der Stunde erreichten Dreh- 
geschwindigkeit liegt.

Weiter war die Bremsfrage interessant. 
M an konnte beinahe vermuthen, dass ei» 
Wagen, welcher in der Sekunde 55 w zurück­
legt, ,„>r auf einer längeren Strecke zum 
Stillstand gebracht werden kann. Hier 
zeigte sich nun, dass bei den hohen Geschwindig- 
ketten der Reibungswiderstaud zwischen 
Rädern und Bremsbacken sehr viel geringer 
ist, als bei niedrigen Geschwindigkeiten. M an 
mußte daher besonders kräftige und m it sehr 
starkem Druck wirkende Bremsen vorsehen. 
Die Versuche im vorigen Jahre begannen 
m it geringen Geschwindigkeiten nnd wurden 
allmählich bis zu 160 km pro Stunde ge­
trieben. Höhere Geschwindigkeiten gestattete 
der sehr schwache Unterbau nicht, da bereits 
bei 160 kw  Schieuenlockerungen eintraten.

Unter solchen Umstände» hat man sich i» 
diesem Jahre entschlossen, m ir m it 120 km 
pro Stunde zn fahren, dafür aber ausgiebige 
Messungen über den Arbeitsverbrauch und 
Wirthschastlichkeit deS elektrischen Betriebes 
anzustellen.

Leider läßt sich ja bei so außergewöhn­
lichen Verhältnissen fast garnichts voraussage», 
sondern man ist stets auf die Ergebnisse 
praktischer Versuche angewiesen. So ging es 
auch m it dem Kraftbedarf bei den Fernschnell- 
bahn-Wagen. M an hatte wohl Ursache an­
zunehmen, daß der Luftwiderstand bei den beab­
sichtigten hohe» Geschwindigkeiten viel stärker 
sein würde, als alle ReibnngS- und sonstigen 
Widerstände. Ans der Wetterkunde kennt 
man ja seit langem die Drucke, welche Wind 
einer bestimmten Geschwindigkeit auf eine 
ebene Fläche ausübt. Beispielsweise drückt 
ein S turm , welcher m it 120 km in der 
Stunde dnrch das Land braust, anf einen 
Quadratmeter ihm senkrecht im Wege stehender 
Fläche m it einer Kraft  von 137 k§. Nun 
hatte sich bereits bei den Vorversuchen des 
vorigen Jahres gezeigt, daß dieser W ider­
stand stark verringert werden konnte, wenn 
man den Flächen eine praktisch zweckmäßige 
Form gab, indem man die Wagen nach vorn 
zulaufen ließ. Dadurch wurde der Lust- 
widerstand pro Quadratmeter Querschnitt- 
fläche bis auf 35 kx bei einer Geschwindigkeit 
von 120 km in der Stunde heruntergedrückt.

Bei den gegenwärtigen Versuchen handelt 
es sich nun darum, durch Messungen des 
verbrauchten Stromes bei verschiedenen Fahr­

geschwindigkeiten die einzelnen Widerstände 
sowohl der Schienen- und Lagerreibnng wie 
anch der Luft genau zn ermitteln nnd gleich­
zeitig an der Hand des Stromverbrauch» 
die Wirklichkeit zu benrlheilc». Weiter inter- 
essirt das Verhalten der einzelnen Teile der 
Wagenansrüstiiiig bei betriebsmäßiger An­
wendung so hoher Geschwindigkeiten. Eine 
Frage von Bedeutung ist beispielsweise die 
Abnntzung der Nadbandage». F ür unsere 
Staatsbahnen g ilt im allgemeine» der Grund­
satz, daß die Bandage nach 30000 km 
Fahrweg abgedreht w ird. Diese Zahl g ilt 
sowohl für Personen- wie Schuellziige. Wenn 
anch bei der beschleunigte» Fahrt der Schnell­
züge die Abnntzung a» »nd fü r sich eine 
stärkere ist, so fallen dafür die häufigen 
Bremsungen weg, welche bei Persvnenzüge» 
die Nadbandage angreifen. Bei Geschwind!», 
kette,i von 120 und mehr km muß man 
natürlich eine stärkere Abnutzung erwarten 
»nd auch derartige scheinbar nubedenteiide 
Fragen sind fü r die Wirthschastlichkeit eines 
Betriebes von Wichtigkeit. Soviel bis jetzt 
über die Bersnche dieses Jahres bekannt ge- 
worden ist, haben dieselben eine» über Er- 
warten hohen günstige» Wirkungsgrad der 
Anlage gezeigt. Bei dem großen Interesse, 
welches der Eiseubahnnlinister selbst den 
Versuchen entgegenbringt, darf man daher 
wohl hoffe», daß di^Bestrebungen auf diesem 
Gebiete nicht im Sande verlausen werden, 
sondern inkürze mehr oder weniger aus­
gedehnte praktische Anwendungen zeitigen, o.



Gläubiger-ausschusses von dem Gericht festgestellt 
waren, wurde die Aufhebung des KonknrSver- 
fahrens verkündet. — Eine Falschmünzer werk- 
statte wurde von der Krim inalpolize i in der Eisen- 
schmiedegasfe e rm itte lt. D o rt hat der 28 jährige 
Graveur E m il Behrendt falsche Fi'Infzigpfennig- 
stiicke angefertigt, die er durch seine B raut, das 
17 jährige Dienstmädchen Elisabeth Liedtke. in den 
Verkehr bringen lieh. Bei der Zahlung eines 
solchen Geldstückes winde die L. abgefaßt. Sie 
und ih r Bräutigam wurde» verhaftet. Eine ganze 
Anzahl falscher Geldstücke. GHPSformen. M eta ll- 
reste rc. wurde bei Behrendt gesunde». — Der 
Alkoholgegnerbnnd (O itsverein Danzig) veran­
staltet M ittwoch Abend i» der Scherler'schen 
Anla einen größeren Vortragsabend. Das wichtige 
Thema der Alkoholsrage w ird von nicht weniger 
als 3 Sachverständigen (Herrn D r. med. Metier 
als A rzt, L e rn , D r. Phil. John als N ational- 
Oekonoui und Herr Schnlhau als Lehrer behandelt 
werden. — Der H ilfst»  emser Johannes Sonntag 
von hier. welcher am Freitag Abend auf der 
Haltestelle Kielau beim Aufsteigen aus einen be- 
reits in Bewegung befindlichen Giiterzng zu 
Falle kam. wobei ihm das linke Bei» abgefahren 
wurde, ist bereits Sonnabend Vorm ittag  im 
Lazareth Sandgrube an den Folgen der Verletzung 
gcktmben. Der Vernnglilckte hinterläßt eine 
Wtttwe m it 2 Kinder».

Rastenburg, 9. November. (Erhängt.) Auf der 
Feldmark bei Laxdohe» wurde gestern die Leiche 
eines fein gekleidete» Mannes, an einem Baume 
hängend, entdeckt. Bei der Leiche fanden sich 
keinerlei Answeispapiere.

Darkchmen, 7. November. (Vom Bäckergeselle» 
zu», M a jo r anfgeriickt) ist der Bäckergeselle Rudolf 
Gennis aus dem Dorfe Knnigehlen. V or 28 
Jahre» wanderte er aus. Nach verschiedene» 
Wechselsälleu kam er nach der norwegischen S tadt 
Bergen, wo er einige Jahre in  einer große» B rv t-  
nud Knchenbäckerei als Geselle beschäftigt war. 
Die Sehnsucht »ach Abenteuer» führte ihn jedoch 
wieder fo rt. E r  durchquerte Deutschland und ge­
langte bis zu den steierische» Alpe». Nach kurzem 
Aufenthalt reiste er dann nach Hamburg »nd 
dampfte schließlich auf einem Llohddampfer »ach 
Amerika. E r fand eine Anstellung bei der Schntz- 
trnppe, wurde bald befördert und rückte schließlich 
znm Sanptmann auf. I n  mehreren Scharmützel», 
in denen er sich unter den Augen seiner Vorge­
setzte» auszeichnete, erhielt er m itunter auch leichte 
Verwundungen, die ihn jedoch nicht abhielten, 
seinem Thatendurst volles Genüge zu geben. B or 
einige» Jahre» tra t er eine längere Urlaubsreife 
an »nd besuchte seine greise M u tte r, die 81 Jahre 
hinter sich hat. Außer seiner M u tte r ließ er 
seinem in ärmliche» Verhältnissen lebenden 
Schwager eine namhafte Summe Geldes zurück, 
wodurch beide nnnmehr in den Stand gesetzt 
wurde», fortan ein bequemeres Leben z» führe». 
Deute ist unser Landsmann M a jo r und hat in 
einem A lte r von 44 Jahren eine jugendliche, sehr 
reiche M iß  a ls G a ttin  in sein Laus geführt.

Schulih, 9. November. (Der Kaiser hat eine 
Pathenstelle) bei dem siebente» Sohne des Gast- 
W lrths Hammermrister in Kabott angenommen.

Jnvwrazlaw, 9. November. (Die Sandbank) 
verkaufte von dem ih r gehörigen Gute Güldenhof, 
Kreis Jnow razlaw , das Hanptgnt in Größe von 
ca. 1150 Morgen an Herrn Gutsbesitzer August 
Richter aus Wegeleben. Bezirk Magdeburg.

Gnesrn, 11. November. (Z u r Verhaftung des 
Bankiers Josef S tark) in M ogilno w ird  dem 
„Orendownik" m itgetheilt, daß eine Revision der 
Geschäftsbücher im Lokal des Herr» S ta rk  über­
haupt nicht stattgefunden habe; es habe sich dabei 
lediglich um die Korrespondenz gehandelt, die Jo ­
sef m it Roman S tark in Gnesen. der wegen Kon- 
knrsverbrechens sich in H aft befindet, geführt habe. 
Die m it Beschlag belegte» Briefe und Geschäfts- 
Papiere, m it Ausnahme des Kopirbnches und des 
Buches, in dem sich das Konto des Roman S ta rk  
befindet, wurde» seitens des Untersuchungsrichters 
der Frau S ta rk  bereits wieder zugestellt.

Posen» 11. November. (Eine Sitzung der An- 
stedelniigskommisston) fand heute hier statt, welcher 
der M in ister des In n e rn  Freiherr von Hammer- 
stein. der Oberpräsident von Westprenßen Delbrück

und der Oberpräsident von Posen, von Bitter, bei-

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 13. November. 1901 s Pros. 

D r. G. Bogt. berühmter schweizerischer S taa ts ­
rechtlehrer. 1882 -f G ottfried Kinkel zu Zürich. 
1880 ^ General August von Goeben zu Koblenz 
IL68 -f Gioachimo Rossini zu Passh. 1862-f Lud- 
wig Nh'and in Tübingen. 1782 *  EsaiaS Teg»e> 
zu Kyrkerad. berühmter schwedischer Dichter. 1460 
s Heinrich der Seefahrer. Jn fa n t von Portuga l, 
der Begründer der portugiesische» Kolonialmacht. 
1442 f  Elisabeth, die erste Kurfürst in von Brauden- 
bnrg tdie «schöne E lfe") zu Ansbach.

T ho r« , 12. November 1902.
— (S c h ie ß a u s z e ic h n u n g e u .)  F ü r bestes 

Schieße» im Bereich des 17. Armeekorrs ist Herrn 
Hanptinnn» Krüger vom Danziger In fa n te rie ­
regiment N r. 128 vom Kaiser der Eh» endcgen ver­
liehen worden, und ei» Unteroffizier von der 7. 
Kompagnie desselben Regiments hat die übliche 
Uhr m it dem B itdniß des Kaisers erhalten.

— (P e rs o n a lie n . )  (Den königl. Oberförstern 
Vernarb, Oberförsterei Stnugenwalde im Re­
gierungsbezirk Danzig, und Schäfer, Oberförstern 
Kransenhof im Regierungsbezirk Marienwerder.ist 
der T ite l Forstmeister m it dem Range der Rathe 
vierter Klasse verliehen worden.

— ( E r le d ig t e  O b e r fö r s te r s te l le . )  Die 
Obersörsterstelle Königswiese im  Regierungsbezirk 
Danzig ist dem „Neichsauz." znsolge zum 1. Februar 
1903 anderweit zu besetze».

— (N a c h k lä n g e  v o m  C h iu a fe ld z n g e .)  
Von den Bezirkskommandos werden gegenwärtig 
diejenigen Mannschaften z»r Meldung aufgefordert, 
welche seinerzeit den Feldzng nach China m it­
gemacht haben und der Ansicht sind, daß sie noch 
Forderungen a» Gebühren rc. zu stellen berechtigt 
sind. F ü r derartige Ansprüche soll ein besonderer 
Verjährnngsterm in angesetzt werden.

— ( P a te n t l is te ) ,  m itgetheilt durch das in ter­
nationale Patentbnrean von Eduard M . Goldbeck 
in  Danzig. A uf eine Zahnbürste m it einem als 
Vorrathsbehälter zur Aufnahme von Mundwasser 
oder Zahnpntzmitteln ausgebildeten G r if f ist fü r 
A rno ld  Wiebe in  E l b i n g  ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuster ist eingetragen aus: 
Einscharigen Karrenpflug m it einer am Pflngbanm 
gelagerten, m it Land- und Furchenrad versehenen 
W elleznr Regelung derFurchentiefe und znrSelbst- 
siihrnng des Pfluges fü r die ostdeutsche Maschinen­
fabrik, vorm als Rnd. Wermke, Aktiengesellschaft, 
in H e i l i g e n b e i l .

— ( I n  d e r  L i e d e r t a f e l )  fand gestern die 
Aufnahme von 4 neuen M itg liedern statt. Nach 
der Uebnngsstnnde wurde von den Herren J ia - 
kowski und Wendel Bericht über das 40 jährige 
Stiftungsfest der Grandenzer Liedertafel erstattet. 
Am Sonnabend den 15. d. M ts . findet im A rtns- 
hose das erste Wintervergnügen der Liedertafel 
statt. Am Todteusonntag veranstaltet, wie a ll­
jährlich, der D irigent der Liedertafel, Herr Char. 
in der Garnisonkirche sein Kirchenkonzert. Daß 
die Liedertafel hierbei wiederum ihren Dirigenten 
unterstütze» w ird. ist selbstverständlich. S ie w ird  
dabei die Hhmne von M o h r und einige andere 
größere Chöre m it Orchester- und Oraelbegleitnng 
vortragen. Herr Char selbst w ird einige moderne 
Orgeikvmpvsttionen zn Gehör bringe». Das P ro - 
arammwirdsichdiesmaldadnrchbesonderSintcressant 
und abwechslungsreich gestalten, als es Herrn 
Cbar gelungen ist, mehrere überaus tüchtige und 
in Thorn »och nicht gehörte Solokräfte fü r das 
Konzert zn gewinnen. I n  erster Lin ie ist hier 
Frau Albrecht zn nennen, die sich in Amerika, be­
sonders Newhork, a ls Konzert- und Oratorien- 
sängen» eine» Namen gemacht hat. D ie gefeierte 
Sopranistin w ird  einige Lieder und Arien von 
Schubert, Bach n. a. vortragen. Ebenso w ird  der 
vom ersten Kammermnsikabend noch m bester E r- 
innern»« stehende Solovio lin ist H err Gamper m it- 
wirken. So dürste denn auch dieses Konzert fü r 
das kunstsinnige Thoruer Publikum eine große 
Zugkraft besitze».

— ( I m  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  
u n d  N a t u r  h e i l  künde )  spricht am nächsten

Rothe Hände und rauhe Haut.
Bon Dr. meä. R. Rossen .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Die kalte Jahreszeit ist da und m it ih r 

stellen sich auch zwei schlimme Plagen ein, 
nämlich rothe Hände und rauhe Haut. Bei 
vielen Personen ist das Noth- und Gednnsen- 
werden der Hände lediglich die kaum ver- 
meidliche Folge ihrer Beschäftigung, aber auch 
hier laßt sich das Uebel mindestens ver­
mindern. Manche Pflegen ihre Hände zuviel, 
noch mehr aber Pflegen sie sie zn wenig. 
Reinlichkeit ist in erster Linie für die Haut 
ein wirksames Schutz- und Schönheitsmittel. 
Doch m it dem Waschen »nd Reiben ist es 
allein nicht gethan; denn manchmal w ird durch 
zn häufiges Waschen, zumal m it scharfer 
Seife die Hand trocken und rauh, sie wird 
blaß oder extrem roth, jedenfalls aber verliert 
sie den rosigen Schimmer, das schönste und 
wunderbarste der gesunden ineuschlichen Haut. 
Gewiß ist es gut, die Hände täglich mehrmals 
zu waschen oder zu baden, aber nur nicht in 
hartem, also kalkhaltigem, sonder» in weichem 
Wasser. Flnß- nnd Regenwasser sind immer 
weich; wo also die Wasserleitungen von 
einem Flnß oder einem See gespeist werden, da 
braucht man sich um das richtige Wasch- 
wnsser nicht zu sorge», man hat es eben 
bequem, reichlich und jederzeit znr Hand.

Dieses Baden der Hand wie der Haut 
überhaupt regelt de» Blntnm lanf, dessen 
fehlerhafte Beschaffenheit oft allein die Nöthe 
nnd Anfgedunsenheit der Hände verursacht. 
Ebenso wichtig wie weiches Wasser ist gute, 
weiche Seife. Man soll in diesem Punkte 

sparsam sein. Kann man sich
cc eine angemessene Seise ver-

schaffe», so nehme man zn folgendem AuS- 
h ilfs n n tte l seine Zuflucht. B evo r man Hand 
oder H au t einseift, re ib t man sie tüchtig m it

reinem Glycerin ein. So bildet man beim 
Waschen eine A rt von vorzüglicher Glycerin- 
Seife.

Nach dem Waschen muß man die Hände 
vollständig trocken abreiben, sonst werden sie 
leicht roth, spröde nnd rissig. Sobald das 
letztere e in tritt, so reibe man die Hände 
nach dem Wasche» m it irgend einem guten 
Oel oder Fett ein, sei eS: Vaseline, Lanolin 
oder Coldcream.

Lanolin hat sich einen gewissen Ruf ver­
schafft als gutes Toiletteumittel, nnd m it 
recht. ES ist aber keine neue Erfindung, 
sondern eine sehr alte. Lanolin ist nämlich 
ein Fett aus der Wolle der Schafe, welches 
aber schon die alte» Römerinnen kannten. 
Dieses Einölen oder Einfette» der Haut nach 
dem Waschen ist immer gut, denn bei lange 
fortgesetztem Gebrauch übt das Glycerin einen 
zn starke» Reiz aus.

Die alten Römerinnen waren uns in 
Kosmetik, in der Hanlpflege, bedeutend über. 
So hatten sie ein Waschwasser, daS die Haut 
vorzüglich konservirte, der Winterkälte Trotz 
bot und dabei sehr b illig  war. Sie kochten 
in destillirtem oder ganz reinem Regenwaffer 
Hafergrütze. Diesem Schleime setzten sie, nach­
dem er durch ein Tuch kolirt worden war, 
auf ein L ite r ein viertel Pfund gestoßener 
Mandeln und 10 Gramm Pernbalsam zu. 
Nachdem diese Bestandtheile gut durch ein­
ander gerührt waren, wurde die Mischung 
nochmals durch ein Tuch gegossen und dann 
in Flaschen aufbewahrt.

Abends vor dem Schlafengehen wurde» 
Hände, Hals, Schulter nnd Gesicht mittelst 
eines kleine» SchwämmchenS m it dieser 
Flüssigkeit gewaschen. Am anderen Morgen 
aber wurde dann die Haut tüchtig m it einem 
wollenen Tnche abgerieben. Die vornehmen

M ontag Abend H err Reinhold G erling-Berlin , der 
als Redner einen glänzenden R uf genießt. E r  
w ird  das wichtige Thema: «Die Erziehung znr 
Ehe (Was muß man von der Ehe wisse»?)" be­
handeln. fü r welches wohl auf ein großes Interesse 
beim Publikum  zu rechnen ist. Der V ortrag  ist 
fü r Damen nnd Herren. . . ^

— ( S t a d t f e r n s p r e c h n e t z . )  I n  dem A r­
tikel in  vorgestriger Nummer muß es unter 
„neuen Anschlüssen" heißen: N r. 277 D r. Präger. 
Breitest,-. 18. N r. 308 Brust. Albrechtftr. 8. Part., 
N r. 320 Duszhnski. B re ite ftr. 43 N r, 321 D r. 
B irren tha l. B re ite ftr. 37. Unter ..sonstigen Aen- 
dernngen" ist zn lesen: W. Sznma» N r. 279 
Breitest,-. 16 statt 39. , ,

— ( E i n  F e r n s p r e c h e r p r o z e ß . )  Bei einem
auswärtige» Landgerichte schwebt znr Z e it e,„ 
Prozeß von grundsätzlicher Bedeutung, der v ie l­
leicht sämmtliche Instanzen beschäftigen w>rd. da 
der Werth des Streitgegenstandes die Berufung 
an das Reichsgericht erlaubt. Der Sachverhall 
>st folgender: E i»  Redakteur i» F rankfurt a. M . 
ließ sich m it der Fernsprechstelle i» Karlsruhe 
verbinde». Während des geführte» Gesprächs er­
hie lt er eine» starke» elektrischen Schlag und sank 
bewußtlos zn Bode», wobei ihm B>»t aus M und 
nnd Nase drang. Nach einiger Z e it erholte ei­
stet, wieder, leidet jedoch von da ab an einer 
schwere» Lähmung der rechte» Korperhalfte. Auf 
dem Vrozeßwege verlangt er jetzt eine lebensläng­
liche Rente von 1800 M k., da »ach den ärztlichen 
Gutachten eine Wiederherstellung ausgeschlossen 
ist. Die Vostverwaltung lehnt indessen die S aft- 
Pflicht fü r diesen Unfall ab. indem sie ihn als eine 
nnaliickieliae Folae höherer Gewalt hinstellt und 
behauptet. daß sie alle Vorkehrungen getroffen 
habe, um Gefahren fü r die Menschen beim Ge­
brauch des Fernsprechers nach Möglichkeit auszu­
schließen. D ie Entscheidung in diesem. M r alle 
m it dem Fernsprecher umgehenden Personen 
interessanten Prozesse werden w ir  seinerzeit m it­
theilen. ___________

1l Podgorz, 11. November. <Jn einem Wasser­
graben den Tod aefnnden. Unfall.) Der Besitzer 
Bnchholz aus Rohrmiihle tra t am Sonntag Abend 
in angetrunkenem Zustande den Heimweg voni 
Pa»>segratt'schkn Gasthose nach seiner davon nicht weit 
entfernten Wohnung an und benutzte hierber einen 
an einem Wassergraben entlang führenden Fuß­
steig. B . muß Wohl das Gleichgewicht verloren 
haben und hierbei in den Graben gefallen sein. 
denn am anderen Morgen wurde er todt im Wasser 
liegend aufgefunden. Der Verunglückte war nn- 
verheiralhet. Die Wirthschaft wurde ihm von 
seinen Schwestern besorgt. — Der Schreibge­
hilfe des hiesigen Magistratsbnreans, H ,  ein 
ordentlicher, nüchterner junger M ann, welcher 
bereits bei einem früheren Uuglücksfall ein Bein 
verlor, stet Ende voriger Woche so unglücklich, daß 
er einen A rm  brach Der Unglückssall erregt hier 
allgemeine Theilnatnne.

Aus dem Kreise Thorn, 12. November. (Ueber- 
fa ll.) I n  voriger Woche fuhr Herr N . aus Lonzhn 
m it seinem Rade von Rentschkan nach Hanse. 
Kurz hinter dem Dorfe wurde er von 3 Burschen 
überfallen und erhielt m it eitlem Stock einet, 
Schlag über den rechten Unterarm. Weiteren 
Thätlichkeiten entging Herr N. durch schnelles 

.Davonfahren. Die rohen Patrone sind erkannt 
s nnd bereits znr Anzeiae «ebvacvt.

Deutscher Sang.
Das „Dentschthnin im Auslande", das Organ 

des allgemeine» deutsche» Schnlvereins znr E r­
haltung des Dentschlhnms im Auslande bringt 
in seiner neuesten Nummer folgenden Artike l 
aus der Feder von Theodor Wollichlager-Thor».

Die in, Auslande wohnenden Deutschen Pflegen 
ihre» geselligen M itte lpunk t i» den zahlreichen 
Gesangvereine» zn finden. Nach ermüdender 
Tagesarbeit versammelt abends das deutsche Lied 
die versprengten Kinder der deutschen Erde. Die 
E intracht der Töne legt sich m it schmeichelndem 
W ohllaut auch an die aus der Jagd nach dem 
Glücke verhärteten nnd verbitterten Gemüther nnd 
zaubert ihnen fü r kurze Ze it den Frieden der

Römerinnen der Kaiserzeit waren berühmt 
wegen ihrer zarten, feinen Haut.

Wer auf eine zarte, Weiße Hand nnd 
Haut sieht, muß dieselbe vor den Einflüssen 
der W itterung schützen, sie niemals außer­
ordentliche» Temperaturen, weder kalten noch 
warmen aussetze», also auch nie zn kaltes 
oder zu warmes Waschwasser benutzen. 
Damen, die gezwungen sind, im Hause auch 
manchmal gröbere Verrichtungen vorzunehmen, 
thun gut daran, bei diesen Arbeiten baum­
wollene Handschuhe zu tragen.

Besonders im W inter ist die Haut gar 
zu häufig plötzlichem Temperaturwechsel unter­
worfen. Die warme Zin im erlnft und die 
kalte, rauhe Straßeulnft bilden einen sehr 
»efährlichen Gegensatz, der dem Teint meist 
schlecht bekömmt.

Um die böse» Folgen dieses Gegensatzes 
möglichst zu vermeiden» empfiehlt es sich» vor 
jedem Ausgehen alle unbedeckte» Körpertheile 
mit Coldcream oder Lanolin einzureiben. 
Diese Einreibung wischt man dann m it 
einem weiche» Tuche so gründlich ab, daß 
keine Fettschicht mehr zn sehen ist. Bei 
diesem Verfahren bleibt dennoch soviel Fett 
auf der Haut und in den Poren zurück, daß 
es eine nicht zu unterschätzende Schutzdecke 
bildet gegen den verderblichen Einfluß der 
kalten W itterung.

Eine recht unangenehme Erscheinung ist 
!m W inter der sogenannte Frost in den 
Gliedern. Diese Frostentzündungen nnd 
Frostbeulen sind fü r manche Menschen eine 
wahre Plage. Viele Personen haben nämlich 
eine Disposition, eine Neigung zn diesen 
Entzündungen. Sie müssen daher stets die größte 
Vorsicht üben, die Hände möglichst ganz oder 
halb bedeckt tragen, die durch Kälte erstarrten 
Hände niemals dem warmen Ofen zn nahe 
bringen oder in heißes Wasser tauchen. S ta tt

Heimat und des Elternhauses vor. So erkling) 
in Mendelssohns schwungvoller Weise das allbe- 
kannte Lied: „Lied der Deutschen i» Lyon":

«Was uns eint als deutsche Brüder,
Wo die stolze Rhone fleußt.
Das sind nns'rer Heimat Lieder 
Und die Lust am deutschen Geist!

Namentlich in Amerika blühen die deutschen 
Gesangvereine, nnd in S t. Louis w ird  »enerdnigS 
sogar fü r die dortigen Sänge,verein!gn»ge» unter 
dem T ite l: «Das deutsche Lied" von einem Leser 
dieses B la ttes. D r. Pedro Jlge». eine besondere 
Zeitschrift he» ausgegeben. Welcher Liederbücher 
mögen sich wohl unsere Landslente in der Fremde 
vorzugsweise bedienen? Giebt es doch eine große 
Anzahl vortrefflicher Kommersbücher, von denen 
das sog. Lahrer jetzt in 62. Auflage vorliegt. An 
ihrem reichhaltige» In h a lt  w ird  sich die deutsche 
Jugend noch jahrzehntelang erfreue». Gleichwohl 
dürfte im  Interesse des anten Geschmacks eine 
zeitgemäße Sichln»« der Lieder, eine Reinigung 
des Kommersbuchs, wohl am Platze sein. Das 
g ilt  namentlich von den eigentlichen Kneiplieder», 
die znmtheil einen geradezu stnmvssinnigen I n ­
ha lt habe». Die Vagantenpoksie hat ihre Daseins­
berechtigung von Nnakreou bis M irza-Schaffh, von 
Bürger bis Scheffel »nd Baumbach in herze»-- 
frischenden Gesänge» genugsam bewiese». Hat sie doch 
alle Eigenschaften. »>» jenes schöne Z ie l zn erreichen, 
das sich einst der Verfasser des „Menspiegels ge­
steckt ha t: ei» fröhlich Gemüth zu machen m 
schwere» Zeitläufte». W ir  wären auch. »im M it 
Heinrich v. Treitschke zn sprechen, d ir Deutschen 
nicht mehr. die w ir  sind. wenn je an der lauten 
Tafelrunde unserer studierenden Jugend die stür- 
mische Weise nicht mehr erklänge: „W ir  sind nicht 
mehr beim ersten G las." E ins ist aber auch von 
dieser A r t  der Dichtkunst, wie von jeder ander» 
zu verlangen, nämlich, daß sie wirklich Poesie dar­
bietet. und nicht geistlose. Platte Reimereien. An 
Versen, w ie; „B ie r her. oder ich fa l l '» m !  nnd 
andere», die ohne dichterischen Reiz das bis zur 
Bewußtlosigkeit gehende Zechen als höchstes Z ie l 
preisen, kann heutzutage unmöglich ein gebildeter 
Geschmack Gefalle» finde». Von den eiaentlichen 
Slude»te»liedern nehme» die neuen Auflagen der 
Kommersbücher viele „ n r  um ihrer geschichtlichen 
Bedeutung w illen auf. S ie sind veraltet, nachdem 
das Stiidentenlcbe» vielfach, namentlich auch m 
den großen Universitätsstädte» seinen romanilschen 
Anstrich hat abstreifen müssen. «Der Bursch von 
echtem Schrot und K orn", dem am schweren 
Stiesel k l ir r t  der Sporn, die Feder schwankt am 
Hut. den es nicht kümmert, ob „ein Loch den Ellen- 
bogen zeigt", der „ la u t donnernd" znm Kampfe 
den Schläger hebt. dieser Vnrsch lebt eigentlich 
nur noch in Zacharias lustigem Heldengedicht und 
in einer Anzahl verklungener oder verklingender 
Lieder. Den vaterländische» Bnndesliedern der 
deutschen Hochschule», den klagenden, wie den an­
feuernde». ist die Tendenz genommen durch die
Erreichung des ersehnten Zieles, der Wiedergeburt 
des Reiches. Das wehmüthige: ..W ir hatte» ge- 
bauet ei» stattliches Hans" hat geschichtliche» 
Werth. E s ersetzt Aktenstöße der Demagogenpro- 
zesse durch seine etwas kindlich klingende S trophe: 
„D ie  Form ist zerbrochen von außen herein, doch 
was mau drin gerochen, ist eitel Dunst und Schein. 
Der feierliche .LandeSvater" w ird  noch manches 

sich eihnlte»,. »»nd dnoeaen ist nichts zn er­
innern. M i t  Venen, w ie : „Wessen Herz nicht 
brav nnd gut. müsse einst wie diesen H ut blut'ger 
Rache S tah l durchbohren", w ird  man nicht zu 
streng ins Gericht gehen. Aber auch Lieder, die 
immerdar zu unseren Lieblingen gehören werden, 
enthalten an einzelne» Stelle» bedenklich zurück­
gebliebene Anscha,inngen. Des prächtige» Justin»« 
Kerne»- „W ohlauf noch getrunken" darf in keiner 
Sammlung fehlen, obgleich seine Behandlung: 
„D ie  Sonne, sie bleibet am Himmel nicht stehn — " 
sich nur unter dem Schutze einer ganz besonders 
großen dichterische» Freiheit aufrecht erhalten 
läßt. — Zn  diesen Betrachtungen, veranlaßt mich 
ein soeben erschienenes Büchlein: „Dentfcher
Sang. Liederbuch fü r Sprachvereine, im  Auftrage 
des Thoruer Zweigvereins nnd m it Unterstützung 
durch den Hanptvorstand des allgemeine» deut-

Oel oder Fett verwenden solche Personen am 
besten Kampferöl oder Kampfersalbe. Gegen 
Frost in den Zehen wendet man am besten 
Jodtinktur an, indem man täglich ein- oder 
zweimal mittelst Watte die entzündeten, 
rothe» und meist juckenden Stellen einreiht.

DaS Erfriere» des äußeren Ohres ist in 
nuserem Klima gleichfalls eine häufige E r­
scheinung. Dieses Erfrieren kann in  drei 
Graden stattfinden.

Der niedrigste Grad macht sich durch 
Rothe der Haut, leichte Anschwellung und 
Jucken bemerkbar, besonders in warmer Lu ft. 
Der zweite Grad giebt sich dadurch kund, 
daß zuerst das Ohr blaß, dann dunkelroth 
w ird und schmerzhaft juckt nnd sticht, wonach 
die Haut aufspringt «nd «äffende Stellen

^ '^ B e i dem dritten Grad t r i t t  nach heftigem 
Brennen völlige Einpsindnngslosigkeit ein; 
das Ohr w ird hart, eiskalt und stirbt ab, 
indem sich zwischen dem lebenden und todten 
Theil eine entzündlich« Grenzlinie bildet. 
Beim ersten Grad genüge» zur Heilung 
Waschungen m it Eiswasser oder Schnee nnd 
dann Umschläge von Bleiwasser. Beim 
zweiten Grad macht man erst Umschläge m it 
Bleiwasser und verbindet dann das Ohr m it 
Borsalbe, der man etwas Opiumtinktur zu­
gesetzt hat.

Der dritte Grad aber erfordert sofort 
ärztliche Hilfe. Bei jedem beginnenden Frost 
an irgend einem Gliede wende man sofort 
zweimal täglich Einreibungen an m it einer 
Salbe, die aus zwei Theilen Kampferöl und 
18 Theilen Lanolin besteht. Durch dieses 
einfache M itte l bengt man in der Regel dem 
weiteren Umgreifen des lästigen Uebels vor. 
F ü r daS Gesicht kann man auch eine Lösung 
von je 5 Gramm Alaun nnd Borax in 200 
Gramm Rosenwasier benutzen



scheu Sprachvereins herausgegeben von D r. Bern- 
hart M ahdoru". das durch die S org fa lt und den 
Fleiß der darauf verwandten Arbeit und die Bor- 
trefflichkeit der äußeren Ausstattung die Aufmerk­
samkeit weiterer Kreise auf sich zu lenken verspricht. 
E s sind gerade IN» Lieder, die in alphabetischer 
Reihenfolge »ach den Textansängen geordnet sind. 
Der Herausgeber hat dir Texte gewissenhaft ge­
prüft und verglichen, überall unter Zurückgehen 
anf die Quellen und m it Angabe der Verfasser 
und der Entsteh,,ngszeit. D ie Auswahl ist m it 
Sachkunde und Geschmack getroffen. D as hand­
liche Büchlein kostet nur 5V Mennige, fü r M i t ­
glieder des deutsche» Sprachvereins 30 Pfennige. 
Ic h  denke m ir. daß in ähnlicher Anlage mich für 
den allgemeinen deutschen Schnlverein eine Sam m ­
lung von Lieder» geschaffen werde» könnte, i»  
denen die Bestrebungen des Vereins besonders 
zum Ausdruck gelangen, m it der Bestimmung, im  
Jnlande die Vereiiisversammlnnge» z« belebe», 
dem Deiitschthnm im Auslande aber das Bewußt­
sein der nationale» Zusammengehörigkeit stets 
gegenwärtig zu erhalte» und z» stärke». Vielleicht 
entschließt man sich infolge dieser Zeilen an irgend 
einer arbeitssrendige» Stelle unseres Vereins den 
Gedanken aufzunehmen und weiter zn entwickeln. 
Mich dünkt, es wäre eine dankbare Ausgabe, 
nnsere» Landslenten i» der Fremde und ihren 
heranwachsende» Geschlechtern durch eine ge­
schmackvolle und reichhaltige Liedersammlnng das 
Gedenken a» die erhebendsten Zeiten unserer Volks- 
aeschichte n»d die Freude an Heiniat nnd V ater­
land lebendig zn erhalten und zugleich ihnen die 
goldene» Schätze «»seres Volksliedes nahe zu 
rücke» und vertraut zn mache». Und als Leit- 
sprnch der Sam mlung denke ich m ir Uhlands 
schöne W orte vorangestellt:

D ir  möcht ich diese Lieder weihen,
Geliebtes deutsches Vaterland.
Denn dir. dem nenerftand'ne». freien.
Is t  all mein Sinne» zugewandt!

Litterarisches.
D e m  J u b i l ä u m s  - J a h r g a n g  v o n  

T r o w i t z s c h ' s  O s t- u n d  W e f t p r e n ß i s c h e m  
K a l e n d e r  gebührt diesmal die erste Stelle. 
Zunächst, weil es wohl einzig dasteht, daß ein 
Kalender ins dritte Jahrhundert seines Bestehens 
eintritt — mehr noch wegen der Vornehmheit, 
m it der hier Geschichte nnd Unterhaltung sich 
harmonisch zn einrm prächtigen Bande vereinen. 
D ir merkwürdig? Geschichte dieses fast gleichzeitig 
mit dem preußischen Königthum erstandenen Ka- 
euders. drr bis 1820 der offfzielle preußische war.

von Richard Boß. der. Dichtung und Wahrheit I worfe». Inzwischen hatte der Anwalt, der 
verschmelzend, mit^ poeUschem  ̂ Schwuligeund einen Prozeß um ih r Vermögen fü r sie führte,
packender G ew alt das Schicksal eines genialen 
jungen Fürsten behandelt, hält die Leser in höchster 
Spannung, nnd zu dieser bedeutende» Schöpfung 
gesellt sich noch eine liebenswürdige kleinere E r­
zählung : „Hanptmanu Jürgemehers Roman" von 
L. von Lieres und W ilkau. Aus dem mannig- 
saltige» Feuilleton heben w ir  »amentlich den 
kulturgeschichtlich hochinteressante» Artikel „Ab­
stecher ins Ruthenenland" hervor, den viele far­
bige Abbildungen begleiten, ferner die gleichfalls 
reich iilnstrirten Aufsätze über Entstehung einer 
Kirebenorgel nnd die neuen Herbftmode». Gleich 
den Textillustrationen sind die großen Kunstblätter 
tadellose Mnsterleistnngen der Vervielfältignngs- 
knnst. und auch die bildlichen Darstellungen, die 
den Tagesereignisse» folgen, zeugen van größter 
Soi gfalt der Ausführung. W ir  nennen hie, von 
beionders die B ilder, die Em ile Zola nnd dem 
glücklich beimgekehrten Polarforscher SverdrnP 
gewidmet sind. W ir  empfehlen den Lesern, sich 
von der nächsten Buchhandlung die erste Nnnnner, 
die kostenlos geliefert w ird, oder das erste Heft 
znr Ansicht kommen zn lassen, damit sie durch den 
Augenschein stell überzeugen können, was hier für 
den billigen Abonnementspreis (vierteljährlich 
jl3  Nummern! 3 M .  50 Ps.. jedes 14täg!ge Heft 
60 Pfennig) geboten Wird.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S a r a h  B e r n h a r d t  i u  K ö ln . Aus Köln 

wird gemeldet: I m  alte» Sladttheater stellte steh 
Sarah Bernhardt als Fedorn dem rheinische» 
Publikum, wornnter Kölns Nachbarstädte be­
sonders stark vertreten waren. vor. Der Beifall 
w ar anfangs ganz gering und hielt sich auch im  
Laufe des Abends innerhalb sehr mäßiger Grenze». 
I n  der Proszeninmsloge wohnte der Kronprinz, 
in der Direktionsloge das Prinzenpaar Schaum 
bnrg-LipPe der Vorstelln»« bei.

M a s c a g n i  ist. »ach einem Telegramm aus 
Boston vom Dienstag, auf Anordnung des Ober­
gerichts nach Hinterlegung einer Bürgschaft von 
4000 Dollars, die er selbst beibrachte, i» Freiheit 
gesetzt worden. Sofort »ach der Haftentlassung 
belangte M ascagni seine frühere Geschäftsführer 
gerichtlich anf Zahlung von 50000 Dollars wegen 
feiner unbegründete» Verhaftung._____________

Iteli»?.^ Vrosessor Adolf Harnack in knapper Dar- 
^ b r km geschildert, die aus jeder Zeile interesflrt. 
Seil- i » '' drei Erzahlnngen von Sophie Ch. V. 
vielföel, Schicksale» einer m it dem Kalender 
w ir dre ^ ' i ^ " ' ' ' '  kommende» Fam ilie  sehen 
Gestalt! » a, . ! .»  Volkes i«  lebendigen
rignißreiklle und doch"nü^Vrgnfte!te ^Er/äbl,,naen'
bei geschichtlicher T re u "  w pat"°tikch w keit r 
und tief und gemiithvoll. daß st? an K .'.em  Leser, 
sei er hoch oder niedrig, ihren Eindruck verfehlen 
werde». Vom sonstigen werthvolle» In h a lt  sei 
der Kürze halber nur das markige Eingangs- 
gedicht von Ernst von Wildenbruch hervorgehoben. 
W ürdig des In h a lts  ist auch die Illu s tra tio n  und 
oause Ausstattung. D ie Reichhaltigkeit des ftatt- 

d f-B an d es t r i t t  besonders hervor beim 
Nachbildung aus dem 

faste..den J a h r a m . » U M -  
Jnbiläninsgabe beiäelegt ift^ ^ ,? ? » „Ä "e s ;a n te  
treffliche» Kalender z m .? d .i.te ..S ä k 1 !!!^ ''''' "-m  

D i e  L a n d j u g e n d .  E in  Jahrbuch ,n r  
Unterhaltung und Belehrung, herausgegeben 
von Heinrich Sohnrey. VU. Jahrgang, geb 
M k. 1^5. m it viele» Bildern. (B erlin . M  
Warneck.) — Sohnreh's Landjugend ist in 
unseren Fam ilie» seit Jahren ein gern ge­
sehener Gast und ein Hausbuch für jung und a lt 

verdient es aber auch reichlich. 
E r *  biete, ^».!s wiederum ungemein reichhaltig, 
reiche., verschiedene Theile m it zahl

bringt viele gute Erzählungen, z. B . von V iktor 
Blüthgen. Peter Rosegger. Franz Blankmeister. 
Heinrich Sohnreh n. s. w . dann eine Reihe Ab- 
h a n d ln ,ig e iia n s d e m  Thier- nnd Pflanzenleben. 
Märchen. Gedichte. Stnnsprnche, Räthsel und 
vieles andere. Kur» ohne Zweifel eines der eigen- 
art'atteil 'ind gedieaendsten Jugendbücher. D ie  
vielen schönen B ilder gereichen dem Buche noch 
^s°"bers znr Zierde, wie überhaupt dir A n A  

 ̂ eine vmzügilche genannt werde» muß. 
dabei nur 1.25 M k. F ü r nnsere Jugend (8—12 
-oOhre, auch für Erwachsene viel interessantes) 
also eine herrliche Gabe. — D as Buch erscheint 
auch unter dem T ite l ..Jugend' „ch für S tad t nnd 
Land", um ihm den Eingang auch in städtische 
Fam ilie» leichter zir machen, es w ird in seinem 
krischen, von Feld- und W ald ln ft durchwehten 
Geist auch für die Stadtjugend ein Prächtiges 
Wechnachtsgeschenk fein.
- » ^  Verlage von Hermann Seemann Nachfolger

»sch ienen : r a n J n e S "  von
^ .'Ä s 5 .S k ra m . P .« s  M k. 2 . -  I n  dem schillern-

nable» Gesellschait. die auf den Prinzenin'fel 
und in Terap.a fl.rtet. I h r  M an n  ist ein L. ü v 
und ste hat angebetet, wie sie von allen wird  
nicht emmai viel Interesse daran, ihn zu betrüge»! 
D a tr i t t  ein junger Schwede als Vo lontär in das 
Handelshaus ein. Aus den ersten Bück liebt er 
die F rau  seines Chefs, und nun beginnt ein wabu- 
stilniges nnd gefährliches Liebekve.hältniß. D ie  
Handlung, kurz erzählt, wäre doch nur ein dürres 
Gerippe, das nicht im geringsten den Reichthum 
v" seelischen Verwickelungen wiederzugeben vermag, 
U r Am alie Skrnms geschätztes Können dieser 

L S» verleihen gewußt hat. Es ist so: Wenn 
schon''?*?." 3»es" gelesen hat. bedauert man nur, 
F e ii ik Ä ? "  ö? kei" >>"d nicht noch einmal alle die 
m anl?eä'^ '^V"'> ig llch  genieße» zu könne». Und 

das Buch noch einmal nnd findet noch 
""  feinen und liebwerthen.
Pracht zeickn-? '̂ In h a l t  nnd vornehme Bilder- 
liebten K a i ! » - ^  das nett,ste Heft der be- 
M  -e r«  aus'''L 'S°itschrift „ U e b e r  L a n d  n n d  

aus. Der neue Roman „Für die Krone"

M anuigfa ltigeS .
( E i n e  r e b e l l i s c h e  K l e i n b a h n . )  

Montag M itta g  fuhr in Köln ein Zug der 
Köln-Bonner Kreisbahn über das Geleise 
hinaus gegen das Haus Henniarkt N r. 59. 
Die Giebelwand wurde vollständig eingedruckt 
nnd das ganze Haus. das augenblicklich leer 
steht, drohte einzustürzen, weshalb die 
Polizei die Umgebung sosort absperren ließ. 
Nach einer Besichtigung durch die Bau­
polizei begann man m it den AbstützungS- 
arbeiten.

( F r e i s p r e c h u n g  e i n e -  D o p p e l ­
m ö r d e r  S.) Wegen Tödtung seiner Ehe­
frau und seines Verwalters hatte sich der 
1860 in  Zündorf gebürtige Gutspächter Zo- 
hann LoniS Courth vor dem Schwurgericht 
in Bonn zn verantworten. Conrth über­
raschte anf seinem Gute Z u r Mühle bei 
Siegburg am 20. September d. Js. seine 
Ehefrau m it seinem Verwalter und schob 
noch an demselben Tage beide nieder. In  
der Verhandlung wurde festgestellt, daß die 
Ehefrau fast m it dem gesummten männlichen 
Dienstpersonal schon seit Jahren in mierlanb- 
ten Beziehungen gestanden hatte. Conrth, 
der angeblich hiervon nichts gewußt hatte, 
gab an, er sei durch die Entdeckung derart 
bestürzt worden, daß er die That in völlig 
unzurechnungsfähigem Zustande begangen 
habe. Die Sachverständigen, die Medizin 
räthe Professor D r. U»aer und der Direktor 
der Provinzialirrenanstalt Professor D r. 
Pelmann aus Bonn gaben die Möglichkeit 
einer krankhaften Geisteszerrüttuug, die den 
Ausschluß einer freie» Willensbestimmung 
bewirkt habe, zu. Der Angeklagte sei in 
folge eines in den 80er Jahren erlittenen 
Sturzes vom Pferde, durch den er eine 
schwere Schädelverletznng davontrug, h 
gradig nervös; bei Begehung der That sei 
er zweifellos krankhaft erregt gewesen. Die 
Geschworenen verneinte» die Schuldfrage, 
woraus der Angeklagte freigesprochen wurde.

( E i n  s c h l i m m e r  P o l i z e i l i c h e r  
U e b  e r g r i f f )  w ird der „Franks. Ztg. 
aus Altona berichtet. Die Tochter eines 
Kommerzienraths in Wttrzburg, früher in 
guten Verhältnissen lebend, war von ihrem 
Manne verlassen worden und geschieden; sie 
lebte allein in beschränkten Umständen. Gegen 
sie wurde, wie sich später herausstellte, gründ 
los Anzeige Wege» Betrugs erstattet. Sie 
sollte deshalb zur Veriiehmnug zur Polizei 
gebracht werden. Zwei Kriminalschntzleiite 
erschienen bei der Dame morgens, trase» sie 
noch in Morgeiikleidnng. ließen ih r aber 
nicht Zeit, sich für die Straße anzuziehen. 
Wegen ihres angeblichen Sträubens wurde 
gegen sie Anklage des Widerstandes gegen 
die S taatsanwalt erhoben, worüber am 7. d. 
M ts . verhandelt wurde, während die erste 
Anklage wegen Betrugs zurückgezogen worden 
war. Bei der Verhandlung erzählte die 
Dame unter Thräne», wie es ih r ergangen 
war. Von einem Polizeiarzt oberflächlich 
untersucht, wurde sie fü r geschlechtskrank er­
klärt »nd in das städtische Krankenhaus ge­
macht, nnd zwar in die Abtheilung, in der 
die erkrankten Prostitnirte» behandelt wurden. 
Trotzdem sie versicherte, gesund zusei», wurde 
sie auch der Kur für kranke Frauen unter-

von der Verhaftung Kenntniß erhalten, stellte 
ihren Aufenthalt fest und erhielt im Kranken­
hause von dem behandelnden A rzt die Aus­
kunft, daß die Verhaftete völlig gesund sei. 
Trotzdem wurde ihre Entlassung aus dem 
Krankenhause von der Polizei verweigert, 
anf Gründ der ersten Untersuchung des 
Polizeiarztes. Erst nach elf Tagen wurde 
sie ans dem Krankenhause und nur gegen 
eine Kaution von 1000 M ark auch ans der 
Haft entlassen. Die Kaution wurde ihr 
bald zurückgezahlt, nachdem die Beschuldi­
gung, wegen derer die Dame elf Tage unter 
den öffentlichen Dirnen hatte zubringen 
müssen, als unbegründet erkannt worden 
war. I n  den ferneren Verhandlungen ergab 
sich, daß mich von einem Widerstände gegen 
die Staatsgewalt keine Rede sei» könne. 
Auf Antrag des Amtsanwalts selbst wurde 
auf kostenlose Freisprechung erkannt. Auch 
die Koste» der Vertheidigung beantragte der 
Vertheidiger der Staatskasse aufzuerlegen, 
weil das jeder Beschreibung spottende Ver­
fahren der Polizei einen Nechtsbeistand noth­
wendig gemacht habe. Das Gericht erkannte 
auch diesem Antrage gemäß. Der Anwalt 
beabsichtigt im Namen seiner Mandantin 
die Aitonaer Polizei wegen widerrechtlicher 
Freiheitsberaubung, Beleidigung und Körper­
verletzung zn verklagen.

( K a m p f  m i t  W ild e re rn . )  A ls in der 
Nacht zum Sonnabend in Rathmannsdors 
bei Gissten (Anhalt) zwei Forstbeamte und 
der Amtsdiener drei W ilderer überraschten 
und die sich Wehrenden durch Schüsse kämpf 
unfähig machten, wurden sie plötzlich vo» 
vier Genossen derselben überfallen. Einem 
Förster wurde ein Schienbein zerschösse», 
deut Amtsdiener ein Oberarm. Sämmtliche 
Wilderer, von denen drei schwer verletzt 
waren, sind entkommen.

( Doppe l s e l b s t mo r d? )  Am Strande 
des Badeortes Laboe bei Kiel wurde» zwei 
weibliche Leiche», die sich eng umschlunge» 
hielte» nnd durch Stricke zusammengebunden 
waren, angeschwemmt. Die Todten sind an­
scheinend M utte r nnd Tochter nnd gehöre» 
den höhere» Gesellschaftsklassen an.

( D a S  B e f i n d e n  d e s  O b e r s t e n  
v o n  H e yd e » - L  i n d e n), der bei dem 
lebten Karishorster Rennen zu Schaden kam, 
hat sich wesentlich gebessert. Der Patient 
geht bereits ans und tra t gestern die Rückreise 
nach Hannover an.

( E i n  G l ü c k s p i l z )  ist der 15jährige 
Kellnerlehrlnig Pöschel im Hotel „Kurhaus 
in Oppelsdorf bei Z ittan . Zwei Lose der 
Wohlfahrtslotterie spielte der jnnge Ganymed. 
Das eine kam m it 10 Mk., das zweite aber 
m it dem Hauptgewinn von 100000 Mk. 
heraus. Der glückliche Gewinner hatte über 
den ihm -»theil gewordene« Goldregen 
völliges Stillschweigen beobachtet. Erst bei 
der A iiSzah liing  wurde die Sache bekannt.

(D u rch  e i nen  schwer en D ie b s ta h l)  
ist, wie schon gemeldet, der M ilitä rfisk»s  i» 
Metz um einen Geldbetrag vo» über 9000 
M ark gebracht worden. Die Proviantam ts- 
rendautur I I I  liegt vor dem Barbara-Thor 
auf einem nur von Militär-gebäuden bestan­
denen Gebiet zwischen dem Hauptwall nnd 
dem davor gelegenen Anßenwerk F o rt S te in­
metz. Das T h o r dient nur militärischen  
Zwecken, in der Umgebung in Sichtweite 
von der Rendantur stehen beständig drei 
Wachtposten. Der Bnreandiener fand am 
vergangenen Donnerstag früh die durch eine 
eiserne Vorlegestange versicherte Thür der 
Rendantur erbrochen; der sechs Zentner 
schwere eiserne Kasse,»schrank war verschwun­
den. Räderspiiren führten zu einer Poterne, 
die etwa 400 Meter vom Rendanturgebände 
entfernt liegt. I n  der Poterne fand sich der 
Geldschrank, m it Hammer und Meißel voll­
ständig zertrümmert. Sein In h a lt  war bis 
auf den letzte» Rest herausgeholt worden. 
M an vermuthet, daß an dieser „schweren 
That" wenigstens fünf bis sechs Menschen 
betheiligt waren, n»ter denen sich genaue 
Kenner der Bnreauränme befunden haben 
müssen. Das benutzte Fuhrwerk, ein Hand­
karren, der jedenfalls auch irgendwo gestohlen 
ist, lag in der Nähe im Gebüsch. Von den 
Verbrechern, die ihre Werkzeuge sämmtlich 
mitgenommen haben, hat man keine Spur. 
Die That ähnelt vier oder fünf andere» 
Geldschraiikdiebstählen in der Umgebung von 
Metz, die i»> Laufe dieses Jahres verübt 
worden sind. Angenscheinlich handelt es 
sich bei allen NI» ei» und dieselbe Verbrecher­
bande.

( E i n  D e f i z i t  v o n  m e h r  a l s 4  
M i l l i o n e n  K r o n e n )  hat die nunmehr 
zu Ende geführte Revision der Bücher der 
S I. Weuzels-Vorschnßkasse in Prag ergeben. 
A» Einlagen fehle» 1 2 4 0  000 Kronen, an 
Wechseln nnd Hypotheken 2 500  000  Krone», 
an Reservefonds 150 000  Kronen, in der 
Psandleihaiistalt 350  000 Kronen, zusammen 
4  2 4 0 0 0 0  Krone».

Amtlich» R»«trnng,»̂ d«>̂ Dauj1g»» Produkt«»-
vom Dienstag den 11. November 1902.

Für Getreide, Hülsensrüchte und Oessaate» 
verde» außer dem notirten Preise 2 Mark perjv

T loiiii^  so^enann^e Faftorei-Proviston^usancemäßig

W e i z e n  " e r "  T o n n e "  on "ooo* Kilogr.
inländ. hochbimt nnd weiß 737—788 G r.145—153 

M k. bez.
inländ. bunt 740-772  G r. 144-148  M k. bez. 
inländ. roth 750-772  G r. 14 6 -147  M k. bez. 
transtto roth 76l G r. 122 M k. bez.

R o g g e n  per Tonne vo» 1600 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
inländ.grobkö»nig680—759 G r. 124—127 M k . 
transtto grobkörnig 744—750 G r. 93Mk.

Gtoste ver Tonne von 1000 Kiioar.
transtto große 6 2 !-6 2 9  G r .9 4 '/ . -1 ü 0 M k . bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 144 Mk. bez. 
transtto V iktoria  165 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124 M k. bez. 
transtto 100-104 M k . bez. ^

L e i n s a a t p e r  Tonne V.IOOOKilogr. 203 M k. 
K l e i e  per50 Kilvg> Weizen- 8,10—8,70 M k. bez, 

Roggen- 8 ,25-8 ,40  M k. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rnh-g. 

Neildeiiieiit 88° Trnnsttprcis franko Nenfahr- 
waster 7,20 M k. inkl. Sack bez.

Hamb „  r g. II .  November. Riiböl ruhig, loko 49'/, 
-  Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. -  Petro­
leum anziehend, Standard white loko 6.80. — 
Wetier: Schön _______________

M üh len  - Etablissement in  B rom berg. 
P  r  e i s - C o u r  a n t.

<Ol»,e Verbindlich!-».,_______ _____ ^

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries N r . l . . . . 
Weizengries N r . 2 . . .
Kaiseranszugm ehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band  
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 .....................
W eizen-Futtermehl. . . .
W eizen -K le ie ..........................
Roggenmehl 0 .....................
Roggeumehl 0 / l .....................
Roggenmehl I . . . . .
Roggenmehl U .....................
K o m m is -M e h l.....................
R o g g en -S ch ro t.....................
Roggen-K leie..........................
Gersten-Granpe N r. 1 . . 
Gersten-Granpe N r. 2 . . 
Gersten-Granpe N r. 3 . . 
Gersten-Granpe N r. 4 . . 
Gersten-Granpe N r . 5 . . 
Gersten-Granpe N r . 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grntze N r. 1 . . . 
Gersten-Griitze N r. 2 . . < 
Gersten-Grntze N r. 3 . . < 
G er ten-Kochmehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . > 
Gersten-Biichweizeugries <
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze »

vom
22/10.
M a rk

bisher
M a rk

14,40 14,40
13,40 13,40
14,60 14,60
13.60 13,60
1 2 - 12,40
11.80 12,20
8 . - 8 -
5 - 5 . -
4,80 4,80

11.20 11.20
10,40 10,40
9,80 9.80
7 - 7 -
8.60 8,60
8,40 8,40
5 , - 5 . -

13.20 13.20
11,70 11,70
10,70 10,70
9,70 9,70
9.20 9.20
9 . - 9 . -
9 . - 9 . -
9,50 9.50
9 - 9 -
8,70 8.70
7,50 7.50
5.2« 5.20

16.50 16.50
15,50 15.50

I 1 5 . - 1 5 . -

Kirchliche Nachrichten.
Baptlsten-Kirche: M ittwoch den 12. und Donnerstag 

den 13. November abends 8 U h r : Evaugelisations- 
Versammlungen im kleinen S aa l. Prediger F a ltm  
ans M arienvnrg. (Jedermann freundlichst ein­
geladen )

ffreltag den 14. November.
Vltstädtische evangelische Kirche: Abends 6 U hrr

Bibelerklmmig. 1. P e tr i 3.15- P fa rre r Jacobs.
Ev. Schule zu Kostbar: Abends 7 Uhr: MisstonS- 

stnnde. P fa rre r Endemann.

Verantwortlich für den Inhalt; Heim. Wartmann in Thorn.

Forman (Schnllpsenäther) 
klinisch erprobt und ärztlicher­
seits mehrfach als geradezu ide­
ales SchrrnPfeitMittel be­
zeichnet ! Bei leichtem Schnupfen 
Forman-Watte (Dose 30 Ps.) 
Bei leichtem Schunpseu F or- 
man-Pastillen (50 Ps.) zum J u - 
haliren mittelst RiechgläSchenS. 
Wirkung frappant! I n  
allen Apotheken. M an  srage 
seinen Arzt.

stets beliebt, weil
es Lilli'Skeit uaä xute tzaalität in sieb vereint. 
Sebwarslose 8ökne, KVmFl. Uoll., Lerlia, UarL- 
grakevstr. 29. VorrLtbiZ ia allen böseren karklimeri'e-, 

Drohen- rmä LoLffenr^eLebäktea.

6mtinenlsl
Bester P  N  L V M ä V i o

für Fahrrad und Automobil.

! lkiitineiilsl VülluktiM L k>iittsp.l!ü.,llLniil>m >

Stoffe, 8smm1v,Vvlvols
kauft jede Dam e am vefte» 

und b illig s te n  direkt von
M M »  von Llton L  Aoussen. Ki-vtslü.,

Das grobe Mnsterfortiment w ird aus Wunsch franeo zugesandt.

13. Novbr.: Sonn.-Anfaang 7.25 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.15 Uhr. 
Mond-Anfganll 3.14 Uhr. 
M ond-Untera 4. 9 Uhr.



kmiitzr
A M M N - k i t iM

I v ! l .  ! 1 ü ^ s M 3 W .

Niederlage Thor«:
örtlich., w  ktrbtlsir.

» ss»

Nr. Z rk 'lu e ru , per Stck. 5 Pfg. 
Nr. 4 : Vremeu8la, p. Stck. 6 Pfg. 
Nr. 5: 8nuo, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 6: L lv rtto , per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 11: k 'Io rä e L u e ra , p .S t.6  Pfg. 
N r 16: Lutzuokueut«, p. St. 7 Pfg. 
Nr. 18: Dar», 3 Stck. 20 Pfg.

- S

» K

Hab. mich in T h o rn , Nensindtischer M a rk .  SA, 

niedergelassen.
V o rL Ü s U v k eA e lk o ü e . b rA n ä N v L v  V ou IrU äuvK .

K Iv L N s e s
Lpvoo lla tunckon und S tlm m o n p rü k u n g  tS g llo k  von 

11—H U llv  vorm

Lkstrllll älblkotlt, Kirche«, a. Sourertslingeri«.

kletztttrcde

und

leleiilioiisillliW
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V I» .  H k e s ie k l ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 —
- Thorn, Grabeustraße 14.

GGGOG<KGGGGKWGOOGG<KGG<SG
G  Meine» werthen Kunde» zur gest. Nachricht, daß Herr

Lollfrieö Lörkv, Bäckerstraße 31, nicht Alleinvertreter des

l> !g IIL6 '^°" lliW gN lM 8kl8
aus Hamburg ist, sondern daß ich dasselbe schon vor Herrn 
Oörke'8 Etablirung geführt habe und auch heute noch führe. 
Ferner empfehle Kaiser-Auszugsmehl und Weizenmehl 0 0  
aus der königl. Mühle Bromberg, garantirt vorjähriges Mehl.
Auch zu haben bei «s. 4uuke, Windstraße.

lotiann l-ülllkv, VMr. 11.
KsbltiaruHung vn-gnoa vt vn-öslall.

GGGGGGGGGGKGGGGGGGOGGG

L i n  k o s t e n

M - !l.
i 8 v I » A L l t L L »

um damit schnell zn räumen» ver­
kauft billigst die Firm a

«lodsllu M kom Li.
25 Breitestraße 25.

D ü tt t l l ls tk lM l!
verstellbar bis 1908, zum Aus­
füllen jeder Drucksache, Jnva  
liden- und Wechfelstempel 
marken für Behörden, Fa  
briken, Gutsbesitzer, Land 
Wirthe re. Ferner folgende 
Abdrücke stets mit Datum: Be­
zahlt, Angenommen, A nt­
wort, Erhalten, Eingetrag. s  
Keine Reparaturkosten, da stets H 
GratiSnennachlieferung erfolgt. ^  
Erhältlich bei

IV a ltk v r  L o H n s k t-  
Thorn, Gerberstraße 33—35,

Kunstgewerbliche Werkstatt 
für Silber- und Goldschmiede- 
arbeiten, Fabrikation von Tran 
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

Nl- ^

In allen Huzfiiktuungen
ru

smesgsMnllvH dllligen prelzsii
h Nekeri Nx unü fettig angemacvt

k?IliW Man «sedü.
PWeWerriilkeii

in großer Auswahl stets vorräthig
Breitestratze 32 I.

___________» o p p a  geb. Xivck.

kuvlibiliüs^sbsitsn, 
Ksigntkük Ltbeitk», 

öillikf-kilisatimlinLkn
werden recht schnell, sauber und zu den 
billigsten Preisen angefertigt.

O s k a r  b o e r d b r ,
Buchbindermeister, Brückenstr. 14.

1 00  Stück

k r u m m » -

Vögtzl,
fleißige, liebliche'

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt nnd empfiehlt ä Stck 
8 und 10 Mk.

6 .  Q r u n U m s n n ,
_______ Breitestraße 37.

1 0 «  Stück

- M  k i lU L t t t z » '

M  «r«i.
fleißige, liebliches

Gemse-Ksilsttiitil
. sind
jeden Dienstag und F re ita g  auf 

Wvcheimiarkte nördlich vom 
verkauf«,! meinem Wagen zu

Lssimir V/Liter.

LemüII-klmer
^  naed xolireilieber Vorschrift

^  L  L i r  K r L H L § s 1 s i »

lu d  H V. v » i»  I t r o v l i v r e ,

- kiztznIiLNtüunK, Idor», Krtzittz8tr. 19.

l GSLLG
o  -  . . . .

? - p ? q y Y h
ronen

d k d >i r> t> s
K  S r n n o  D » v s L o i v s k i

21ß!Lri6U- UNÜ 21Z!NI'6tl6N«V0I'8NIUll1>0686lm5t,

^  K 8 r d 6 k 8 lr .  2 9  g°ü°nlii>. e->f§ .. l ls ir -M is " K 8 r ! ! k r 8 t r .  2 8 ,

«  ..... ............................... ...  ............"
empfiehlt als die gangbarsten und beliebten Marken:

Lu-LelaU. Ln-xros.
Lloltke . . . L 5 - Liou vor,
1-0V1V6 . . . , . 6 » Vola,
^romatiea . . . , » 6 , Obaeotn,
Inuäa . . . n 7 . sesross,
Lelix Lakia . , , n 7 , Lismarek,
veli Lamzk. . . . n 8 . Rio vouäo,
l8lL Belln . . . . n 8 « V0P62,
Ziwpaties . . . . n 10 „ vk vatrin,
klor üs Hamon n 10 . Ooralia,
l̂i b'avoritkr . . . n 12 „ Harinn.

O

8p«nlllNt»t:
K Kolli M8. M  Misolik W M v  N i Icld̂ k.

ve . m oö. p»u> S e k n I» '
U f a l U I ' L i S L l a H S l a l l  für Chronisch-Kranke. 

^uvLkauntv llv ttv rko lxvk  
Lvn!x8dvrg 1. k r . , Wttvidukon, Bahnstr. 7/9.

Eröffnet 1894. Anstalrsprospekte und Broschüren über bereits be­
handelte Krankheitsfälle gratis und franko. 

V o r -ü g l iv k »  N ttn tv irku ron .

L'rLrnIvn.
V7o11k!2, in 5er1ei Barden ks»1s8ik-Mkll

unä

8pv88artmütLH.

Ä möbl. Zimm. mit Burschenst. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberstr. 18,1.

ut möbl. Zimmer mit sep. Eingang 
zu verm. Gerechteste 30, III, l.

aus Dover. Luabenmütrs.

ä M K I 'Ü S k tM  8 1 v f fk l i  u n ä  k i l 2 8 l l

8xemuIitLt f̂ürbl,'»uavirtks. Kearbettet, kur

flerreii. finsbö» u. iimüer
emxüeirlt Ksuldaell. LnabenmütLe.

k .  Ü I W i l « » » ,
9rü lll. oä.^raumch ^axclmiitrs. 37 7 8 0 8 1 t  37. L te l.  Lnadsnmütre.

..A j 
Dvl8einütLe. Lieler Uatrogvuwütro. Dorn88l». vekillsmütLS.

In jsäer krsisInKs.

D o n  L r o o L i « l S § a i r t « i '

W A tld L W M V M
L V L § t  a i »  u n ä  S I » » N l L s l » 1 1  I n  s o I » ö » s l S i 7  ^ A L S ^ v s I r l .

kütr^ unü Hollevssrell^Nagsriv, Vsä6r8trs886, Lele ör6ll68ti'3888.

Feittstes

Tslon-Pktrlileilm,
Ltr. 18 Pfg.»

bet Entnahme von 3 Liter ab,
Ltr. 17 Pfg.

Feittstes

Lüloii-Pckolem.
inkt. Faß,

1 Zentner 11,25 Mark.
Feinstes

N M -P ckck liln .
inkl. Faß,

1 Zentner 10,00 Mark.
Für leere, zurückgesandte Fässer 

zahle pro Stück 4 ,2 0  Mk.

im Faß Zentner 2 7 ,5 0  Mk.

Ksrl 8k>I<si88,
Kchnhiiiüchrrstr. 26,

-------- Telephon 43. -- ---- -

b r a n u i s k a  l ^ g o w s k a
Dameuschneiderin aus Hamburg. 

N o bo s l — K o n fe k tio n  l
Anfertigung von sämmtlichen Kostümen, 

sowie Jackets lind CapeS re., rc. 
Spezialität:

D i » x l L 8 v K v  I L o s t i i m v .
_____ Baderstr. 2 6 , Part.______

l-ülps
verkauft dte

Stärkefabrik Thor».
Die Niederlage der weltbe-1 

! rühmten raek'schen Schuh- j 
 ̂waareufabrik

Zkslkistrche Ä>
! verkauft ihre Fabrikate zn stau- l 
nend billigen Preisen. Damen-! 
schnürstiefel, hocheleg. 5,50 M . rc., ! 
Herrenschnürstiefel, hochelegant, 
6,50 Mk. rc.

Ae Z. AW SOiftr. ?,
bestehend aus 5 Zimmern und grötz. 
Zubehör, ist v o n  s o s o r t  zu verm.

N o r-d o n g .

D a d e n
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8 /1 0 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Z im m ers  Küche 
und allen: Zubehör vom 1. D^ember 
d. Js. oder auch früher zu verm. 
a . Sopp«»'», Thorn, Bachestt. 17,1.

E in  Laven
ist iir nieiiiei» Hause Copperniklisstr. 
22 vom I. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vcrniiethen.

X .  L i v l l c « .

in bester Lage Thorn's, Breiteste. 46, 
voin 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen,

<A. tSopport, Thorn,
Bachcstraße 17, 1.

^ p -  i i  i » o  r
Ein Laden

nebst Kellerraum Friedrichstr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres

Culmer Chaussee 4 9 .

Bei M mb>. Atmn
sind zu vermiethen Mellienstr. 78 .

z ». «lödi. -  -
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstadt. M arkt 27 .
2 möbl. Zimmer

mit Burschengelaß, auf Wunsch auch 
volle Pension Jakobsstr. 9, I .

1—2 Zimmer, 
, mit auch ohne

Pension, von "sofort"zu vermiethen 
________________ Hnndestr. 0 , H

G r. n. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 15/15, Gartenhaus 2 T r. 

1 gut möbl. Zimmer zu verm.
Baderstr. 7, I .

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breiteste. 11» II ^

M ö b l.  Z im m e r 
zn verm. Mocker, Rosenstr. 4.
Möbl. Zimm. z. verm. Vachestr. 13. 
Gut m. Z. z.15. c.z.v. Gerstenst.!9.p.l. 
1 m. Z. v. 1. Dez, z. v. Bankstr. 2, II.

Herrschaftliche

Wohnung.
Neustadt. Markt 23, 1. Etage, be­
stehend aus 5 Zimm., Badestnbe und 
Zubehör, zu vermiethen.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn D r . OlmLLevvler be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.
_____ K u ro rro k I, Neust. Markt.

Herrschaftliche Wohnung,
Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Znbeh., Stallung rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, Part., rechts.

Süsort oder April M .
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
zn vermiethen Friednchstraße 10/12. 
Näheres Culmer Chaussee 4 0 .

"Bodenwohnnng
per 1. Januar z» verinielhen.

I I v l i i L i e l »  X e t n .

Parterre-Zimmer,
»mnöblirt, sogleich zu verm.

Z» ersr. Biickerstr. s, Part.

Baderftrasze 24
sind zwei zusammenhängende nn- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zu verrniethen.______

B a lkonw ohnung , 3 Zimm. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Ksrrm. 8el»ul2, Cnlmerstr. 2 2 .

kl'tzllM

1«Il. »0MSIIII.
Niederlage Thor»: 
Bniteslr., V t Wnstr.

Nr. 21: k lo r  Lei V a llv , 3 St. 20 Pf. 
Nr. 26: Älr,^ ü o ^ v r , p. St. 6 Pf.
Nr. 23: Da Ä lar, p. S t. 8 Pf.
Nr. 29: L rem a, p. S t. 8 Pf.
Nr. 33: k'anlaZl», P. S t. 10 Pf.
Nr. 35: Sublime, P. S t. 10 Pf
Nr. 38: Im p e rlu l, p. St. 10 Ps.
Nr. 45: Caplta iin , p. S t. 10 Pf.

(Keina8 ünn8.)
Nr. 46: N aunel v la r ,  p. S t. 10 Pf. 

(kriueesas.)

« a v s n e »  -  I m p o r t e n .  
L l g a r r e t t e n .

Druck und Rerlag von T. D o m b r o w S k l  in Dvorn


